
Montag . 24. Mai 1937 711 . Jahrgang

statten,
wch. Lieblino'-
r sehen. De,
a sagen: „Gott

lrm gelaufenen
Herubergrinsen:

lrebe Tierchen
ch noch. . .»

Gau, «,«.
'n Papagei qe.
ed lächelte hin.
lir an dem rei.
Felix und ich
Ich muß H

8äßt mich nni
Fenster, gerade
^lll: „So bleibe

a und drohte
>er Faust nach

lix und kraulte
wenn mich st¬
et, bleibe ich

esMfchackter
In der Stadt dzw.

durch Boten monatlich RM . 1.56
durchdie Post monatlich RM . 1.40
Mchließl. 18 Pfg . Beförderungs¬
gebühr zuzüglich 36 Pfg . Zustell¬
gebühr. Einzel -Nr . 10 Pfg . Bei
A Gewalt besteht kein Anspruch
^ Lieferung der Zeitung oder
Mahlung des Bezugspreises.

Fernsprecher Nr . 429

Hlatiorraliorialistische Tageszeit ««»

Alleiniges Amtsblatt für in Stadt n. Kreis Nagold
Regelmäßige Beilagen : Pflug und Scholle - Der deutsche Arbeiter - Die deutsche Frau - Wehrwille und Wehrkraft . Bilder vom Tage

Hitlerjugend - Der Sport vom Sonntag

Drahtanschrift: „Gesellschafter " Nagold / Gegründet 1827, Marktstraße 14 /Postscheckkonto:  Amt Stuttgart Nr . 10 086
Girokonto 882 Kreissparkasse Nagold . In Konkursfällen od.Zwangsvergleichen wird der für Aufträge etwa bewilligte Nachlaß hinfällig

Anzeigenpreise : Die 1 spaltige
mm-Zeile od. deren Raum 6 Pfg .,
Familien -, Vereins - und amtlich«
Anzeigen sowie Stellen -Gesuch«
5 Pfennig , Text 18 Pfennig.
Für das Erscheinen von Anzei-
gen in bestimmten Ausgaben und
an besonderen Plätzen kann keine
Gewähr übernommen werden.

Postschließfach Nr . 68

m, entgegnet?
Mg ebenfalls
lgei betrachtete

e ich laut . Ich
^ Vogel rührte
1/ wiederholte
kte zornig auf

Schnabel. „Ich
oller Wut zum
w den Tapeten

das Vieh und

-lte . Ohne ein
- Teufel möge
le drei!
terflitzte, hörte
nt dem krum-
ld hinter mir

Zchafskopp!'
Namen , oder

as?
Klitterung kl
aß wir heete
in denen m-

s 100 Parch
zeordnete A-
rngssteigerung
—6 Will. Ha.,
tlich genutzten
idbereini-

in Angriff ge-

ir See fällt ein
ruft er : „Hilfe,

itenblick: „Des
Kollege kommt

s ständigen Re¬

il hier ?" fragt

et es billiger."

mit ihm»
t die KO-
e sich rech
SeÄechM

Hände M-
ai ihr einst
licht trage»
-s und tritt

Zeficht steig!
te sie dieses
zu ihm r»
mehr von

n zunichu-
«d im Hof

>schon voll-
m in der

schwarzem

daß gerade
cdigem LS»
Lochen ihn
re darüber
namenloses
>r ihn hin«
er net hei-
kann."

hen Aligen-
fs und hält
luffeur am

und gehen,

„Das Volk ist für mich, weil ich mich
um das Volk sorge"

Unterredung eines Franzosen mit dem Führer über Deutschlands
innere Wandlung

Paris,  23 . Mai.
Das „Journal " veröffentlicht am Samstag

im Nahmen seiner Umfrage „Wohin steuert
Kuropa" einen Artikel eines Mitgliedes der
ftanzösischen Akademie , Abel Bonnard.
über dessen Begegnung mit dem Führer und
ReichskanzlerAdolf Hitler , wobei Bonnard
-en Führer absichtlich nicht über außenpoli¬
tische Fragen , sondern über die sozialen Be¬
strebungen der nationalsozialistischen Staats-
fiihrung befragte.

Die Unterredung begann , so schreibt Bon¬
nard, mit einem Vergleich zwischen der Ge¬
sellschaft von heute und der Vorkriegs¬
zeit.  Ich hatte gesagt : Wenn jene Welt
von früher bequemer und angenehmer ge¬
wesen sei. weil sie dem Behagen des einzel¬
nen mehr geboten habe , so biete dafür die

l Welt von heute schon durch die Schwierig¬
keiten. die sie mit sich bringt , der m ä n n -
lichen Tugend  mehr Gelegenheit , sich
zu bewähren ; sie sei härter als früher und
dramatischer , aber vielleicht auch poetischer,
weil wir in diesem Kampf mit der Wirklich¬
keit die tiefsten Quellen des Lebens
^schließen. Der Führer stimmte dem mit
iiner Gebärde zu. Aber ich sehe doch ganz
gut. daß er etwas anderer Ansicht ist.

..Ohne Zweifel " , sagt er , „kann die Welt
von heute einigen energischen Männern ein
Gefühl des Glückes geben durch die Tätig¬
keit. die sie im Kampf mit den Schwierigkei¬
ten entfalten . Und was mich anbetrifft , io
wäre ich m der Periode von 1860 bis 1914
nicht glücklich gewesen . Aber dies gilt nur
für eine kleine Zahl , die Masse interessiert
sich gar nicht von sich aus für diese großen
Probleme . Ohne Zweifel kann man die
Massen für die Lebensfragen der Nation be¬
geistern, aber das allein kann die Masse
der Menschen nicht befriedigen . Viele Men¬
schen arbeiten täglich 8 Stunden in manch¬
mal sehr wenig angenehmen Verhältnissen
und in einem Beruf , den sie nicht selbst ge¬
wählt haben . Sie müssen in ihrer Seele ein
inneres Glück  haben , das ihnen das
Aden erträglich macht . Um sich ihrer anzu-
nchmen, genügt es nicht , die materiellen
Voraussetzungen ihres Daseins zu ändern ."

Der Führer sprach darauf von der Orga¬
nisation „Kraft durch Freude ", die das Ge¬
fühl der Freude in die Massen bringen und
das Volk lehren soll , sich zu freuen . Dann
fährt der Kanzler fort:

>,Jm Auslande glaubt man , Deutschland
übe unter einer Diktatur , aber vor 1933
ging es viel diktatorischer zu. Eine Regie¬
rung Wie die unsrige könnte sich gegen den
Willen des Volkes nicht an der Macht halten.
Das Volk ist für mich, weil es weiß , daß ich
mich wirklich , mit seinen Nöten beschäftige,
daß seine seelischen Probleme mich inter¬
essieren."

Der Kanzler erklärt weiter , was er alles
für das Volk getan hat und was er tun
Mill. Er erwähnte den Unterschied, den man
früher zwischen Hand - und Kopf¬
arbeiter  machte und sagte mit Recht, sie
p>unterscheiden sei nicht so leicht , wie man
glaubt, denn die Geistesarbeit greift stellen¬
weise in den Bereich der Handarbeit hinein
und gewisse Mechaniker oder Monteure lei¬
sten in Wirklichkeit Kopfarbeit , während ge¬
wisse Buchhalter , die sich einer höheren Kate»
Mrie zurechnen , doch eine mechanische Tätig¬
leit verrichten. Aber der Gedanke des Kanz¬
lers kommt immer wieder auf dasselbe Pro¬
blem zurück, das heißt darauf , was zu machen
A, um der zahlreichsten Volksschicht zu einer

anderen Einstellung zum Leben
Mverhelfen

Bis in die letzte Zeit hinein , so sagte er . be¬
stand auf den Schissen  der großen Reede¬
reien ein erschütternder Gegensatz
huschen dem Luxus , der den Passagieren Vor¬
behalten war und dem Leben der Besatzung,
auf der einen Seite jede Raffinesse und alles

nur Begehrenswerte und aus der anderen Seite
keine Annehmlichkeit oder Bequemlichkeit , son¬
dern schwierige Daseinsbedingungen und un-

sunde Verhältnisse . Vergebens bestanden wir
rauf , daß dies geändert  werden möge.

Man sagte uns , das biete technische Schwierig¬
keiten, deren Lösung den Ingenieuren noch
nicht gelungen sei. Heute  hat die Besatzung
auf den neuen Schiffen anständige Kajüten , sie
hat ein Deck zu ihrer Verfügung , wo sie sich
in guten Liegestühlen erholen kann , sie hat
Radioapparate , um sich zu zerstreuen , sie hat
einen Speisesaal , wo sie zusammen mit einem
Deckoffizier ihre Mahlzeiten einnimmt und all
diese Verbesserungen waren nicht so sehr teuer,
man mußte nur wollen.

Der Führer sprach dann von den Kraft¬
wagen . Die Zahl der Kraftwagenbesitzer
steigt immer mehr . Er sprach von den
S ch i f f s r eise n . die die Arbeiter  bis
nach Madeira und den Kanarischen Inseln
führen , von der Insel Rügen , wo ein Bade¬
strand hergerichtet wird , der jährlich 800 000
bis 900 000 Menschen aufnehmen kann . Auf
diese Weise werden gewiss» Annehmlichkeiten
nicht mehr einer kleinen Zahl Vorbehalten,
und dem Neid wird dm so lange gewährte
Nahrung fehlen . In Berlin selbst wird ein
großes Luxushotel gebaut , aber zur gleichen
Zeit und in derselben Straße wird man ein

Die 3. Große Strafkammer des Land¬
gerichts Koblenz verhandelte am Freitag
egen den ehemaligen Bruder TheodoluS . mit
ürgerlichem Namen Karl Maibach,  auS

Oberhausen . Der Angeklagte ist Angehöriger
der sehr wenig rühmlich bekannten OrdenS-
gesellschast der Barmherzigen Brüder von
Montabaur . Er hat sich schwerste sitt¬
liche Verfehlungen auf homo¬
sexuellem Gebiet  zuschulden kommen
lassen . Maibach , der heute 28 Jahre alt ist,
hat bereits in Essen wegen ähnlicher Delikte
eine Gefängnisstrafe erhalten . Ber der Ver¬
handlung am Freitag handelte es sich um
wüste Ausschweifungen,  die in der
Klosterniederlassung der Barmherzigen Brü-
der in Fulda nach dem Geständnis
des Angeklagten  und den Aussagen
der Anstaltszöglinge bei allen Brü¬
dern geradezu üblich  waren.

Der Angeklagte ist bereits mit 15 Jahren
ins Kloster gegangen , und zwar zunächst nach
Montabaur . Er lernte im Kloster Kranken¬
pflege und kam schließlich als Koch in das
Kloster in Reichenhall.  Diesen Posten
mußte er aber bald wieder verlassen , weil
damals schon von sittlichen Verfehlungen die
Rede war . Von ihnen hatte der Ordensobere
in Reichenhall in einem dem Gericht vorlie¬
genden Schreiben zwar dem Ordensoberen
der Barmherzigen Brüder Mitteilung ge¬
macht , jedoch begnügte sich die oberste Or¬
densleitung auch hier mit einer „Ver-
setzung"  des Maibach nach Montabaur,
wo er ausgerechnet der Abteilung für
Schwachsinnige als Krankenpfleger überwie¬
sen wurde . Dabei war bekannt , daß sich Mai¬
bach in Reichenhall anHandwerksbur-
schen herangemacht  hatte . Mit dieser
Versetzung war ihm geradezu Gelegenheit ge¬
geben worden , sein Treiben von
ne upm zu beginnen.  Wegen der in
Montabaur begangenen Unzuchtshandlungen
ist der Angeklagte übrigens bereits in Esten
verurteilt worden.

Damals hat sich die Montabaurer Ordens¬
leitung wiederum mit einer erneuten Ver¬
setzung begnügt und zwar nach Dorsten.
Wie nicht anders zu erwarten war , setzte
Maibach auch dort sein Treiben fort . Als
auch die Ordensleitung von den sittlichen
Verfehlungen des Angeklagten erfährt , hält
sie es auch jetzt nicht für notwendig , nun
endlich mit diesem Mann Schluß zu machen.

j Haus für die Organisation „straft durch
! Freude " errichten , das den Zweck haben soll,

Licht in das Leben des Volkes
hineinzubringen.

Es handelt es sich also nicht darum , eini¬
gen etwas wegzunehmen , sondern viele « et¬
was zu geben.

Bonnard schreibt zum Schluß , er habe bei
der Unterredung empfunden , wie sehr

der Führer mik seinem Volke
eine Einheit
bildet . Er spricht von ihm weniger mit der
Fürsorglichkeit eines Mannes , der sich zum
Volk herabneigt , als vielmehr mit der Zu¬
neigung und dem Verwandtschaftsgesühl
eines Mannes , der aus dem Volk her-
aus gestiegen  ist . Alles , was ich in den
vorhergehenden Tagen gesehen hatte , hat
mir klar gemacht , wie sehr das national-
sozialistische Regime bemüht ist, die Arbeit
zu verherrlichen.

Das Regime hat einen neuen Begriff ge¬
schaffen: die Ehre der Arbeit.  Die Häß¬
lichkeit und Unsauberkeit , die dazu führen , daß
so viele Menschen ihren Arbeitsplatz nicht gern
haben können , sind streng verpönt . Es werden
Wettbewerbe zwischen den Fabriken veranstal¬
tet und die hellsten und freundlichsten , in denen
jeder freudig seine Arbeit tun kann , werden
durch Preise ausgezeichnet . Man sieht also, es
handelt sich nicht darum , den Arbeitern einige
Annehmlichkeiten oder Vorteile zu verschaffen,
die sie apathisch hinnehmen . Es handelt sich
vielmehr darum , sie selbst durch Arbeitund
Freude  einem Zustand zuzuführen , den sie
bisher noch nicht erreicht hatten.

Die „Strafe " für die neuen Verfehlungen
ist wieder einmal lediglich eine „Verset¬
zung"  nach Fulda . Dreimal ist Maibach
von der Ordensleitung wegen seines schänd¬
lichen Treibens versetzt worden , dreimal
wurde ihm so Gelegenheit gege¬
ben , in neuer Umwelt unschul¬
dige Menschen zu verderben,  ob¬
wohl die Ordensleitung , die über den Ange¬
klagten unterrichtet war , sich über die außer¬
ordentlichen Gefahren dieses Verschleppungs¬
systems im klaren sein mutztel

In Fulda herrschten damals allerdings , wie
sich aus der Verhandlung weiter ergibt , bereits
sehr eigentümliche Verhältnisse . Bald nach sei¬
ner Ankunft machte der Bruder Calixtus,
der inzwischen nach Hollandverschwun-
den  ist , den Bruder Theodolus mit einer
Reihe von Anstaltszöglingen bekannt , mit
oenen man Schweinereien treiben könne, und
die durchaus „verschwiegen" seien. Bruder Ca¬
lixtus hatte das selbst alles schon ausprobiert,
und so fand Bruder Theodolus bei dieser

Strafversetzung " nach Fulda gleich den richti¬
gen Sündenpfuhl vor , um in ganz großem Stil
seinen perversen Gelüsten weiter nachgehen
zu können.

Als Zeugen werden elf junge Leute
vernommen , die damals in der Fuldaer
Niederlassung der Barmherzigen Brüder
untergebracht waren und in verschiedenen
Handwerken ausgebildet wurden . Aus diese»
sehr ins einzelne gehenden Aussagen und den
Geständnissen des Angeklagten rundet sich
ein Bild erschreckender sittlicher Verkommen¬
heit im Herz-Jesu -Heim in Fulda . Wie die
Pest hatte die furchtbare Seuche die ganze
Niederlassung ergriffen . Der inzwischen ver¬
storbene Vorsteher , Bruder Franziskus,
befand sich die meiste Zeit aus Reffen und
kümmerte sich nicht im geringsten um das,
was im Kloster vor sich ging . Dort wurden
dann die übelsten sittlichen Exzesse gefeiert,
deren Einzelheiten gar nicht wiederzngeben
deren Einzelheiten gar nicht wiedergegeben
werden können . Es entwickelten sich z. B.
regelrechte feste Verhältnisse zwischen den
Brüdern und den ihnen zur Obhut überlas.
senen Anstaltsinsassen . Mit kleinen Geld¬
geschenken, Zigarren usw . verstand es der An¬
geklagte , sich die Jungen gefügig zu mache» ,
die zum Teil noch vollkommen ahnungslos
diesen Dingen gegenüberstanden und die der

„Eine Lasterhöhle übelster Sorte"
Das Herz-Jesu -Heim in Fulda — Unverantwortliches Verschleppnngssystem der Ordensleitung

„fromme " Bruder heute auf dem Gewissen
hat.

Bezeichnend für die Zustände in der klö¬
sterlichen Abgeschiedenheit von Fulda ist eine
„F a st n a cht s v e r a n st a l t u n g", b«
der der Vorsteher , wie gewöhnlich , abwesend
war . Ein Teil der Brüder hatte
M ä d ch e n klei d e r und Seiden¬
strümpfe angezogen und sich auch
sonst die äußerlichen Merkmale
des anderen Geschlechts zugelegt.
So wurde dann getanzt und gefeiert bis spät
in die Nacht . Was dabei sonst noch passiert
ist , will Bruder Theodolus natürlich „ver¬
gessen" haben.

In seinem Plädoyer wies der Staatsan¬
walt daraus hin , daß Bruder Theodolus
bereits der fünfte Bruder anS
der Anst a lt in Fulda  ist , der sich vor
Gericht wegen unzüchtiger Handlungen zu
verantworten hat . Weitere Prozesse wegen
dieser Vergehen würden in einigen Wochen
noch folgen . Wenn er , der Staatsanwalt , daS
„Herz -Jesu -Heim " in Fulda als eine Laster¬
höhle übelster Sorte bezeichnet, so gibt eS
wohl niemanden , der den Verhandlungen in
allen furchtbaren Einzelheiten gefolgt ist und
der diese Bezeichnung nicht für vollauf be¬
rechtigt hält . Dieser Prozeß hat wie-
der erwiesen , daß die Ordenslei.
tung solch skandalöse Zustände
geduldet  hat . Jede Aussicht hat vollkom-
men gefehlt . Es ist zwar nichts Neues mekr,
auf die Unfähigkeit der Ordensleitungen hin-
zuweisen , aber trotzdem muß man es immer
wieder tun , weil die Taten der angeklagte»
Ordensbrüder durch diesen Umstand manch¬
mal in einem etwas milderen Licht erscheine«
können.

Daß die Ordensleitung jeweils von den Ver¬
fehlungen des angeklagten Bruders Theodolus
gewußt hat , gehe aus der Beweisaufnahme , anS
Aktenstücken usw. klar hervor . Der StaatSan-
Walt beantragte dann gegen den Angeklagte»
für die verschiedenen Verbrechen und Vergehe»
eine Gesamtzuchthausstrafe von 5 Jahre « «nd
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte ans
5 Jahre.

Der Angeklagte sagte in seinem Schlußworr
! lediglich, baßeres nurdemKlosterzu

verdanken hat , daß er auf diesen
Weg gekommen ist . Im Kloster ist
er verdorben worden.

Das Urteil lautete unter Freisprechung in
zwei Fällen wegen Verbrechens gegen 8 174,
1 in Tateinheit mit Vergehen gegen 8 175
StrGB . in sieben Fällen auf eine Gesamt¬
zuchthausstrafe von drei Jahren
bei Aberkennung der Ehrenrechte auf die
gleiche Zeit . In der Begründung wurde dar¬
auf hingewiesen , daß die schwerste Schuld
den Angeklagten deshalb trifft , weil er sich
in Erziehereigenschaft (und um eine solche
handelt es sich bei sämtlichen Brüdern in
Fulda ) diese Verbrechen zuschulden komme»
ließ . Mildernde Umstände konnten wegen
der Gewissenlosigkeit und der Beharrlichkeit
des Vorgehens des Bruders Theodolus nicht
in Frage kommen . Das höchste deutsche
Gut , die deutsche Jugend , muß

! energisch geschützt werden.  Nur
j die Umstände , daß der Angeklagte jung ins
> Kloster kam und auch bei Begehung der
; Taten noch jung war , daß schließlich jede
> Aussicht gefehlt und der Angeklagte letzten
s Endes von sich aus aus dem Kloster aus-
> geschieden sei, um ein anständigeres Leben zu
! beginnen, habe das Gericht bewogen, die
! Mindeststrafe anzusetzen,

Ser Vatikan schweigt
Man will dem Papst Aufregungen ersparen

LiZeodericdt 6er !V8 - krer » e
io . Rom, 33. Mai.

Die Erwartung , daß sich der Heilige Stuhl
verpflichtet fühlen werde, zu den grauenhaften
Sittlichkeitsverbrechen  zahlloser
Geistlicher und Ordensangehöriger oder z» der
unerhörten Hetzrede des Kardinal-
Erzbischofs von Chikago  Stellung z»
nehmen, hat sich nicht bestätigt. Die Nieder-
schlagung des gegen die Waldbreitbacher Fran¬
ziskaner bereits eingeleiteten Verfahrens wird
in vatikanischen Kreisen damit begründet, daß
es inopportun sei, diese Angelegenheit aufzu-
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Kreisen, da man sich sonst auch mit allen an¬
deren ähnlich gelagerten Fällen befassen müsse.
Abgesehen davon , daß ein derartiges Vorgehen
diel Staub auswirbeln würde , könne dies nur
die katholische Geistlichkeit im allgemeinen in
Mißkredit bringen . Ferner wird erklärt , daß
die Gesundheit des Papstes schonungs-
kbedürftig  sei und man Pius XI . daher der¬
artige Aufregungen ersparen  müsse.
Der Vatikan wird also nach wie vor stillschwei-
pen , obwohl aus geistlichen Kreisen selbst schon
der Wunsch an ihn herangetragen wurde , dafür
zu sorgen , daß die Reinheit des Priestertums
wiederhergestellt werde.

*
Unter der bezeichnenden Ueberschrift „D a s

Aergernis"  findet man in dem Sonn¬
tagsblatt „Der Katholik ", das von
Domkapitular Dr . Joseph Schneider -Mainz
herausgegeben wird , also als kirchenoffiziell
gelten kann , folgende sehr bemerkenswerte
Feststellung : „Was uns bedrückt,  das
ist neben den an Gott und den Menschen
begangenen Freveln von Mönchen , die im-
merhin nicht nur böse, sondern auch schwach
waren , daß die Kirche unserer Zeit keine
„Propheten " gehabt hat , die sie vor diesem
Unheilgewarnt und die dieSünden
ausgebrannt  hätten ."

Diesem Bedauern wird sich wohl das
ganze Volk anschließen ! Denn mit dieser
verspäteten Selbstanklage  gibt
die römisch -katholische Kirche zu, daß sie mit

eschlossenen Augen und verschränkten Armen
er sittlichen Verderbtheit in ihren Klöstern

und Pfarrhäusern gegenübergestanden hat,
daß es ihre Schuld  war , daß die Un¬
moral bei Priestern und Ordensbrüdern sich
immer mehr ausbreitete . Nur einem kann
man nicht beipflichten , dqß es der Kirche an
„Propheten " gefehlt habe , die sie auf das
Unheil aufmerksam gemacht hätten . In
ihren eigenen Reihen gab es verant¬
wortungsbewußte Geistliche,  die
sich immer wieder an die Vorgesetzten kirch¬
lichen Stellen mit ihren Anklagen wandten.
Die Justizbehörden , die Presse und unzählige
Volksgenossen , ganz abgesehen von den vie¬
len der unglücklichen Opfer , haben seit lan¬
ger Zeit voller Entrüstung und Schaudern
chre anklagende Stimme vernehmen lassen.
Warum hörte die Kirche nicht auf diese
„Propheten " ? Man sollte meinen , daß jeder
Prozeß miss neue Mahnung genug sein
müßte , um die Kirche zur Besinnung
zu rusen.
Statischer Zanke Explosionsursache?

Dr . Eckener vor dem „Hindenburg "-Unter-
suchungsausschuß

Neuhork , 23. Mai.
Der Untersuchungsausschuß in Lakehurst

vernahm am Samstag Dr . Eckener,  der
die Explosion als außerordentlich mysteriös
bezeichnte und der Annahme zuneigte , daß
ein Funke statischer Elektrizität
außerhalb der Zelle angesammelt war und
gezündet haben könne . Dr . Eckener erklärte,
er sei überzeugt , daß durch irgendeinen noch
ungeklärten Vorgang im Heck « n Leck ent¬
standen sei, durch das eine Gasansammlung
ermöglicht worden sei. Das Gas sei nach
oben entwichen , habe den Raum zwischen
den Heckzellen und der Außenhülle des Luft¬
schiffes angefüllt und sei schließlich von einem
statischen Funken entzündet worden . Dieser
sei offenbar aus den Luftmassen über dem
LZ „Hindenburg " gekommen , die infolge
eines Nachgewitters höher geladen gewesen
seien als daS Luftschiff . — Dann beschrieb
Stabsingenieur Hoffmann  von der
Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt die
außerordentlich strengen und gründlichen
Prüfungen , denen das Luftschiff vor seiner
Inbetriebnahme unterzogen worden war.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
vor dem Untersuchungsausschuß erklärte Dr.
Eckener, die Ursache des Lecks in einer der
Heckgaszellen könne er sich nur so erklären,
daß infolge einer scharfen Wendung des
Luftschiffes beim Landungsmanöver und
einer dadurch ausgeübten Strukturspannung
besonders im Heck ein Verbindungs¬
draht gesprungen  sei und in eine der
Gaszellen ein Loch gerissen habe , daß also
das Zusammentreffen zweier unglücklicher
Umstände , nämlich das Reißen des Drahtes
und die Bildung eines statischen Funkens,
die Katastrophe auslöste . Alle anderen Theo¬
rien bezeichnte Dr . Eckener als unmöglich
oder sehr unwahrscheinlich . Auf die Frage,
was er von Sabotage halte , erwiderte Tr.
Eckener, es lägen hierfür keine genauen An¬
haltspunkte vor . Er könne Sabotage des¬
halb nur als theoretische Mög¬
lichkeit  betrachten.

zwölf Errettete heimgekehrt
Lizellderiedt 6 s r dtS - presse

mü . Bremen , 23. Mai.
Zwölf gerettete Besatzungsmitglieder des ver¬

unglückten Luftschiffes „Hindenburg " trafen
am Samstag auf dem Lloyd-Schnelldampfer
„Europa " in Bremerhaven ein . Zu ihrem
Empfang waren als Vertreter des Reichsluft¬
fahrtministeriums Major Freiherr von
Butler  und Oberstleutnant Püschel und für
die Zeppelin -Reederei Kapitän von Schil¬
ler auf einem Tender dem Lloyd-Dampfer
ientgegengefahren , um schon vor Eintreffen in
der Kaje den Heimgekehrten namens des Luft-
Ifahrtministeriums und der Zeppelin -Reederei
die herzlichsten Glückwünsche auszufprechen.
Mit dem Mittagszuge traten die Männer der
^Hindenburg "-Besatzung dann die Weiterfahrt
Aach Frankfurt am Main an.

Dort wurde ihnen ein herzlicher
Empfang  durch die Angehörigen und Ab¬
ordnungen der Zeppelin -Reederei und des
Lufthafens Rhein -Main durch Tausende von
Volksgenossen bereitet . Ministerialdirigent
Mühlig - Hofmann  vom Reichsluft¬
fahrtministerium begrüßte die geretteten Be¬
satzungsmitglieder und dankte ihnen für ihre
treue Pflichterfüllung . Direktor Issel  von
der Zeppelin -Reederei dankte ebenfalls den
geretteten Besatzungsmitgliedern.

Am Sonntagvormittag wurden die sterb¬
lichen Reste der fünf in Frankfurt beheimate¬
ten Besatzungsmitglieder des Luftschiffs
.Hindenburg ", darunter Kapitän Ernst
Lehmann,  feierlich beigesetzt.

Dam und Himmler vor dem
WMrerkorps

Weimar , 23. Mai.
Auf der Arbeitstagung des Reichsführer¬

lagers der HI . schilderte am Samstagvor¬
mittag Neichsminister Darr  6 die Maß¬
nahmen , die getroffen wurden , um das
Bauerntum aus der jüdischen Umklamme¬
rung zu retten . Die Kette dieser Maßnah¬
men stelle eine folgerichtige Linie dar , die
von der Schaffung des Reichsnährstandes
über das Reichserbhofgesetz zur Bildung der
jetzt lückenlos dastehenden Ümordnung führte.
Solange dieses Wirtschaftsgesetz , das der
Nationalsozialismus zur Grundlage der
Wirtschaft gemacht hat , bestehe, sei für eine
jüdische Wirtschaftsausfassung , die sich aus
Spekulation aufbaue , in Deutschland kein
Platz . Ferner entwarf der Reichsbauern¬
führer ein Bild von der deutschen Ernäh¬
rungslage . Dabei gedachte er anerkennend
des Landdienstes der  HI -, der eine
wirksame Hilfe des deutschen Bauerntums
bei dessen Mitarbeit am Vierjahresplan
darstelle.

Am Nachmittag behandelte der Neichs-
führer SS . und Chef der deutschen Polizei.
Himmler,  in einer groß angelegten Rede
Politische und moralische Erziehungs-
fragen  des deutschen Volkes , insbesondere
ber deutschen Jugend , immer abgestellt auf
das große Ziel der Erhaltung des Lebens
und der Steigerung der Leistungsfähigkeit
unseres Volkes.

Politische Kurznachrichten
Der schwedische Außenminister Sandler
hat am Samstag in Berlin auf der Durchreise
nach Genf dem Reichsminister des Aeußern
Freiherrn von Neurath  einen längeren
Besuch abgestattet.
Stabschef Lutze
weilte im Anschluß an den Gruppenführer -Appell
in Bad Pyrmont am Samstag in Hattingen,
um in feierlicher Ratsherrenfltzung den Ehren¬
bürgerbrief in Empfang zu nehmen.
Die Entscheidung im Meisterwettkampf,
der anläßlich des diesjährigen Tags des deut-
schen Handwerks in Frankfurt  a . M. zum
erstenmal ausgetragen wurde, ist gefallen: von
den 40 teilnehmenden Berufen haben 23 Reichs-
fieger ermittelt , von denen etwa die Hälfte jün¬
gere Meister sind.
Der 29. Deutsche Mietertag,
der in München  abgehalten wurde, fand seinen
Höhepunkt in einer Großkundgebung, bei der u. a.
der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung. Geheim¬
rat Dr . Syrup  sprach und aus die enge Ver¬
bindung zwischen Wohnungspolitik und Bauwirt,
schaft hinwies.
Die Polnisch-französischen Wirtschafts¬
abmachungen
die einen Handels, und Schiffahrtsvertrag , Kon-
bingentsabmachungen. Zahlungs - und Fremden.
Verkehrsabkommen umfassen, wurden am Sams¬
tag in Paris  unterzeichnet.
Hingerichtet wegen Militärverrates
wurde am Samstag in Prag  durch den Strang
der ehemalige tschechische Nottenmeister Josef
Kreijza.
Ein großer Munitionsschieberprozetz
gegen 14 Angeklagte, darunter zwölf Industrielle,
die der verbotenen Herstellung von Munition und
deren Verschiebung nach dem bolschewistischen
Spanien beschuldigt sind, beginnt jetzt in Lyon.
Der amerikanische Arbeitgeberverband
lehnt, wie sein Präsident in einer Rundfunkrede
erklärte , jegliche kommunistischeEinmischung ab:
die wirtschaftlichen Unruhen in USA. würden
von den Kommunisten innerhalb der Lewis-
Gewerkschaft  angezettelt und gefördert.
Ministerpräsident Baldwin
wird am Donnerstag oder Freitag sein Ami
niederlegen. In Londoner politischen Kreisen
verlautet , daß alsbald Neville Chamberlain
vom König mit der Leitung der Regierung?,
geschäfte beauftragt werden wird . Chamberlains
Nachfolger als Schahkanzler wird vermutlich Sir
John Simon werden. Bon einem Wechsel im
Außenministerium wird nicht gesprochen.

Vor der britischen Reichskonferenz
hat Außenminister Eden  am Samstag in wie¬
derum geheimer Sihung über die europäischen
Angelegenheiten gesprochen und bezüglich Spa¬
nien Anregungen gegeben, wie die Empire-Mit¬
glieder gegebenenfalls helfen könnten. Der austra¬
lische Vorschlag eines Pazifik-Paktes soll zur
Sprache gekommen sein, aber erst später näher
erörtert werden.

Krach in der Heilsarmee
wird aus London gemeldet. Der einflußreiche
„Generalstabschef" Henry Mapp  wurde von der
Generalin Booth abgesetzt  und aus der
Heilsarmee ausgeschlossen, weil er sich schwerer
Verfehlungen schuldig gemacht haben soll.

MschkWe«bWöUinmü
Hem SlSdie

Nationaler Bormarsch an der Viscaya -Fronr
fortgesetzt— Erfolgreiche Offensive im Abschnitt

Amorebieta
Salamanca , 23. Mai.

Nach dem nationalen Heeresbericht vom
Samstag hat die bolschewistische Fliegerei
in verbrecherischer Weise die osfenen Städte
Valladolid und Pamplona bom¬
bardiert.  In Valladolid wurden zwei
Personen getötet und 22 verwundet , haupt¬
sächlich Frauen und Kinder . In Pamplona
wurden 1v Personen getötet und 25 verwun¬
det, darunter nur sechs Männer , alles übrige
Frauen und Kinder.

Der glänzende Vormarsch der National»
truppen an der Biscaya -Front wurde fort-
gesetzt und in den Abschnitten von Dima und
Villaro die Höhen von Urrutucho besetzt, die
diese beiden Ortschaften beherrschen . Auch
die Dörfer Bernagoitia und Arroche
wurden eingenommen . Auf den Höhen von
Urrutucho und Olagueta war der Widerstand
des Feindes zuerst groß später geringer.
200 Milizangehörige mit Waffen wurden g e-
fangen.  Tie Zahl der feindlichen Ver¬
luste und des erbeuteten Kriegsmaterials ist
überaus groß.

Am Samstagabend standen die nationa¬
len Truppen im Kampfgebiet Amorebieta
in unmittelbarer Nähe von Lemona.  das
nur noch 13 Kilometer von Bilbao entfernt
liegt . Als sich am Nachmittag das schwere
Fliegerbombardement und heftige Artillerie¬
feuer des Vormittags wiederholte , gab der
Gegner den Widerstand ans und zog sich
auf die Stellungen der El Gallo-
Linie zurück.  Das bolschewistische
„Bataillon " Chucarrieta geriet vollständig
in Gefangenschaft . Im nördlichen Abschnitt
der Bilbao -Front hat sich am Samstag eine
von Nordwesten nach Südosten verlaufende
nationale Angrifssfront heransgebildet , die
in fast aerader Linie in einem durchschnitt¬
lichen Abstand von 6 Kilometer parallel
zum östlichen Teil des Bilbaofestungsgürtels
verläuft.

Me „verirrten" Flugzeuge znrückgeflogen
Havas meldet aus Pan:  Am Samstag

früh um 7 Uhr sind die sowsetspani-
schen Militärflugzeuge,  die sich seit
Montag aui dem französischen Flugplatz von
Pau befanden , in zwei Staffeln gestarte !.
um nach Sowsetspanien z u r ü ckz u f l i e-
gen . Fünf französische Flug¬
zeuge  gaben das Geleit.  An Bord eines
der französischen Apparate befanden sich
zwei Mitglieder der internationalen Nicht-
einmischunaskontrolle.

Ueber Len Rückflug der 17 bolschewistisch-
spanischen Flugzeuge schweigen sich die «amt¬
lichen Pariser Stellen noch immer aus . Der
„Jour " schreibt : Es sei ein merkwürdiges
Zusammentreffen , daß am Vorabend der
Landung dieser 17 spanischen Flugzeuge
zwei Beamte der Air -France -Gesellschaft , von
Toulouse kommend , in Pau eingetroffen
waren . Sie befanden sich hier zur gleichen
Zeit wie eine sehr bedeutende und sehr aktive
Persönlichkeit der spanischen Bolschewisten,
den seine Funktionen häufig von Spanien
nach Frankreich führen . Das Blatt fragt : muß
man in diesem Zusammentreffen die Bestä¬
tigung dafür erblicken, daß die 17 Flugzeuge
im Äuslandebe stellt  waren und dem
qualifizierten Vertreter der spani¬
schen Bolschewisten aysgeliefert
werden sollten?

Geeignetes Material
für den Völkerbund!

Zum Genfer Schritt des neuen Bolsche¬
wistenausschusses von Valencia erklärt der
Direktor des „Giornale d'Jtalia ", dieser
Ausschuß sei hierbei schlecht beraten ge-
Wesen, denn wenn es wahr ist , daß er unter
Mithilfe der französischen Volksfront und
englischer Kreise gebildet worden sei, erweise
er seinen Freunden mit dem Schrrtt in Genf
einen schlechten Dienst . Die Anklage wegen
angeblicher „faschistischer Intervention in
Spanien " habe als Antwort die Beweisfüh¬
rung über französische und sowje-
tische Einmischungen  zu Gunsten
der Bolschewisten in Spanien zur Folge.

Seit dem Tage des Inkrafttretens der in¬
ternationalen Kontrolle gehe nämlich der
Waffen - und Menschentrans.
Port  für die Bolschewisten zu Wasser und
zu Lande unvermindert  weiter . Zwar
wähle man dazu nicht mehr die bewachte
Pyrenäenkette , sondern schicke das Material
und die Freiwilligen aus schwierigen , dafür
aber um so sichereren Wegen nach Spanien.
Wenn man sich bei diesen Transporten mit
lkeineren Mengen begnügen müsse, so seien
sie dafür um so häufiger  und würden
daher für die Bolschewisten die gleiche Un¬
terstützung bieten wie vor dem 19. April.

FlotttnaufmarM vor KdZ-Mrern
ki i z so b er l c ti t äsr XS - prerse

k . t . Hamburg , 23 . Mai.
In der Deutschen Bucht werden am 4. Juni

die Urlauber von drei KdF .-Schiffen als Zu -
schauerandenUebungenderdeut-
schen Kriegsmarine  teilnehmen . Eine
große Vorbeifahrt von Panzerschiffen , Kreu¬
zern , U-Booten , Torpedo -Booten und ein Vor-
beiflug von Seeflugzeug -Geschwadern an den
Urlauberschiffen beendet das Manöver.

_ Montag , den 21. Mai l»Z7

Württemberg
Die Zoten von Lakehurst tn Stuttgart

Stuttgart , 22. Mai.
Samstag vormittag traf , von Frankfurt

a . M . kommend , ein Sonderzug mit den
Särgen der Toten des Luftschiffunglücks in
Lakehurst i« Stuttgart ein . Unter Führuno
von Kreisleiter Mauer hatte sich eine Ehren-
abordnung der Partei und ihrer Gliederun-
gen, der Wehrmacht und Luftwaffe sowie
der Stadtverwaltung auf dem Hauptbahn-
Hof eingefunden . Es war eine stumme , aber
eindrucksvolle Ehrung , die den schwäbischen
Lufthelden zuteil wurde , als der Zug uni
8.37 einlief . Die Klänge des Liedes vom au-
ten Kameraden sowie ein Siegheil auf Fütz.
rer , Volk und Vaterland beschlossen" die
Ehrung.

Der aus sieben Wagen bestehende Zuq
verließ später den Bahnhof , um die Toten in
ihre Heimat nach Jsnh , Riedlingen , Lössin¬
gen , Rottweil , Oberndorf , Friedrichshafen
und Pforzheim zu fahren . Der Wagen mit
dem Sarge des Untertürkheimer Besatzunĝ .
Mitgliedes Schees verblieb im Hauptbahnhof,
um nach Untertürkheim weitergeleitet zu
werden . Dort traf der Zeig kurz nach ly
Uhr ein . Kameraden der SS ., in der das
verunglückte Besatzungsmitglied Schees Rot¬
tenführer gewesen war , nahmen den Sarg
in Empfang und trugen ihn unter Glocken¬
geläute und tiefster Änteilnahme der Bevöl¬
kerung in das elterliche Haus.

WM Schees zur letzten Ruhe gebettet
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Sonntag mittag wurde Willi Schees, einer
der Toten der „Hindenburg "-Katastrophe, in

z U n t e r t ü r k h e i m zur letzten Ruhe gebettet.
! Nach der Trauerfeier im elterlichen Hause in

der Strümpfelbacher Straße bewegte sich der
Zug durch die stillen Straßen , von deren Häu¬
sern schwarzumflorte Hakenkrenzbanner halb¬
mast wehten , unter größter Anteilnahme der
Bevölkerung zum Friedhof . Auf dem Friedhof,
wo die Stadt Stuttgart dem Toten
eineEhrengrabstättebereitethat,
war eine stattliche Trauergemeinde versammelt.
Pfarrer Haap  gab in seiner Gedenkrede am
Grabe dem tiefen Mitgefühl der Gemeinde tief¬
empfundenen Ausdruck . Willi Scheefs Leben sei
das der Pflichterfüllung bis zum Tode m
Dienst eines Werkes gewesen, das symbolhaft
sei für die Kraft und die Stärke des Glaube»-.
Im Aufträge des Neichsstatthalters und Gau¬
leiters Murr legte Gauhauptstcllenleiter Pz.
Kurz  einen Kranz am Grabe nieder . So «
hier um Willi Schees trauere der Gau um ch
deutsche Männer , die dank ihrer beruflichen
Tüchtigkeit dazu beigetragen hätten , deutsche
Leistung in der Welt voranzutragen . Pg . Kurz
dankt? im Namen des Reichsstatthalters Willi
Scheef für seine Pflichterfüllung , seine Einsatz¬
bereitschaft und für sein Opfer . Oberbür¬
germeister Dr . Strölin  sprach im
Namen der Stadt Stuttgart Worte des Ge¬
denkens. Stuttgart habe sich von jeher beson¬
ders eng in Freud und Leid mit den Männern
verbunden gefühlt , die am großen Werk des
Grafen Zeppelin mitarbeiteten . Wenn er am
Grabe Willi Scheefs einen Kranz niederlege,
so tue er es auch im Gedenken an diejenigen
Männer , an deren Gräbern in anderen Orten
Schwabens und des Reiches ihre Angehörigen
und das gesamte Volk ihren Opfertod betrauer¬
ten . Untersturmführer Kienzler  von der
örtlichen SS .-Formation sprach kurze Worte
des Nachrufes für seinen Kameraden , der als
Rottenführer der SS . angehörte . — Aus dem
beruflichen Leben des Verstorbenen legten unter
ehrenden Worten des Gedenkens Direktor

j Dr . Hoppe  von der Daimler -Benz -AG . sowie
> ein Vertreter der Zeppelin -Reederei Kränze

nieder.
Neufra in Hohenzollern , 22. Mai . (<ff»

Kind ertrunken .) Das zweijährige
Kind des Metzgers Türk  fiel in die Fehler
und wurde vom Wasser fortgetrieben . W
man nach ihm suchte, fand man es bei der
Unteren Mühle im Mühlkanal . Wieder¬
belebungsversuche blieben ohne Eriola.

Bisingen in Hohenzollern , 22. Mai . (Don
einer Kreuzotter gebissen .) Bei
einem Ausflug auf den Hohenzollern wurde
die 15jährige Tochter des Landwirts Fritz
Mäher  von einer Kreuzotter ins Bein ge¬
bissen. Es zeigten sich bald starke Anschwel¬
lungen , so daß das Mädchen in ein Kran¬
kenhaus gebracht und operiert werden mußte.
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Pfeffingen , Kr . Balingen , 22. Mai . (Vom
Farren zu Boden getreten .) Die

-drei Gemeindefarren sollten von 6 Männern
zur Farrenschau nach Ebingen gebracht wer¬
den. Bei dem von dem Maurer Adam
Schneider  geführte Tier löste sich unver¬
sehens der Nasenring und der Farren riß
aus . Schneider , der sich ihm entgegenstellte,
wurde von ihm zu Boden gestoßen und st
unglücklich getreten , daß er mit schweren
inneren Verletzungen ins Cbinger Kranken¬
haus gebracht wurde . Auch ein Mann aus
Lautlingen nahm bei dem Unfall Schaden.

Großerlach , Kr . Backnang , 23. Mai . (To¬
desopfer der Motorradraser  er.)
In einer mit ungeminderter Geschwindrgken
genommenen unübersichtlichen Kurve am Orts¬
ausgang raste ein Motorradfahrer mit Bei¬
sitzer gegen einen Personenkraftwagen . Fahrer
und Beifahrer wurden schwer verletzt m»
Krankenhaus einveliefert ; dort ist einer 0«n
ihnen gestorben . Ein Mitfahrer des Autos tru-
ebenfqlls Verletzungen davon
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Schwarzes Mett
vartelamtll « . NaLLrack verböte».

mit
Veg« ,l»abt«»n»n

NS .-Frauenschaft, Ortsgruppe Nagold
Die Block- und Zellenwartinnen bitte ich M

einer kurzen Besprechung heute abend 20 Uhr
im Frauenschaftszimmer.

Leitung der Ortsgruppe.

NS .-Frauenschaft, Jugendgruppe
Heute abend 20.15 Uhr Heimabend . Stopf¬

nadel und Stopfei mitbringen!

-1. Mai 19Z7
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«eislingen/Steige , 22. Mai . Der letzt m

-zalk steilen  wohnhafte 44 Jahre alte
Eäus Banzhaf  von Gerstetten stand
«Mii schwerer Beamtenbeleidigung vor dem
Mfrichter. Banzhaf , der bereits 17mal

der verschiedensten Vergehen Vorbe¬
halt ist- butte in ganz unverantwortlicher

den Geislinger Jugendamtmann
«Shrtg  sowie auch den Schalkstetter Bür-
»imeiiter Hagmaier  beleidigt . Den
lENdamtmann nannte er einen gewissen-
« Beamten , weil er ' einen Sohn in Für-
Uge gegeben habe , ohne ihm den Aufent-

Mt desselben anzugeben.
weitere Behauptung des Angeklagten,

^Verwaltung des Grundstückes eines Wai-
i,chndes sei nicht in richtiger Form geführt
Widen. wurde durch die Kontrolle eines
Whänders klar widerlegt.

K.n,z unverschämt beleidigte er den Orts-
Wifteher von Schalkstetten in Gegenwart von
Hnieinderäten und des Polizeidieners . In
Mdlicher Form rechnete der Anklagever-
stAr mit Banzhaf ab . indem er ihn als
M-n ganz niederträchtigen Charakter und
jMasten Denunzianten bezeichnet? . Auch
Mt den kleinsten Makel habe man den Be-
Ikidigten Nachweisen können . Das Gericht ver¬
teilte Banzhaf zu zwei Monaten Ge»
iängnis  und zur Tragung der Kosten des
Asahrens.

Wstellung„Aas deutsche Seim"
eröffnet

Ulm, 23. Mai . Am Samstagnachmittag
wurde die vom Institut für Deutsche
Birtschaftspropaganda  veranstaltete
Ausstellung „Das deutsche Heim"
mder hiesigen Max -Eyth -Halle feierlich eröff¬
net. In seiner Begrüßungsansprache konnte
OberbürgermeisterFoersteru.  a . Gau -Pro-
Mandaleiter und Landesstellenleiter Mauer
willkommen heißen . Der Redner wies sodann
auf die Bedeutung der Heimgestaltung für ein
qesundes Familienleben hin und bezeichnete die
Wohniingsbeschaffungals eine der wichtigsten
Aufgaben der Staats - und Gemeindeführung.
Diese Ausstellung solle vor allem Anregungen
sür eine behagliche Einrichtung des Heimes
geben. Das Verwaltungsratsmitglied des Jn-

s Kuts für Deutsche Wirtschaftspropaganda,
kls nervo nGronow,  betonte , daß dies¬
mal die Reichsleitung der NSDAP , zum
erstenmal in einer Ausstellung mit Dokumen¬
te aus dem Partei -Archiv vertreten sei. SW.
Zmsleiter Gagel  eröffnete hierauf in Ber¬
atung des dienstlich verhinderten Gauinspek-
mrs Maier die Ausstellung , der sich ein Rund-
mg anschloß.

LckttEALscAe LK20-M
Am Samstag siel in Bad Cannstatt  ei»

fachtjähriger Knabe  beim Viadukt in den
üeckar und ertrank.

*

Im Alter von 75 Jahren ist nach langer
tkankheit Dekan i. R. Karl Klinger  gestör¬
ten. Zuletzt Dekan in Backnang, trat er 1934 in
den Ruhestand, den er in Ludwigsburg
verlebte.

*
In Renningen  geriet der etwa 50 Jahre

Äte Wilhelm Müller  aus Huchenfeld, als er
mit Erdarbeiten beschäftigt war , unter einen
Rollwagen.  Seine Verletzungen waren mit
schwerem Blutverlust verbunden, dem er in einem
Ämnkenhaus erlegen  ist.

Nagold, den 24. Mai 1937
Im Grunde sind wir überall in der

Fremde , und die wahre Heimat ist aus
wirklich Irdischem und aus Geistigem und
Fernem wundersam gemischt.

Ein Diüten -Sonntag
Ein Maisonntag in Sonne ist ein Geschenk

Gottes . Gehts uns nicht allen so bei unserer all¬
täglichen Arbeit , wenn draußen die Sonne
scheint so wunderbar wie gestern und in junges
Grün hineinlacht : wir möchten hinauswandern,
den Alltag vergessen, möchten unter blühenden
Zweigen ruhen und in den Blauhimmel schauen.
Sonntag bringt die Erfüllung des Wunsches.
O. man braucht nicht weit zu gehen. Ein Gang
durch die Stadt ist schon lohnend . Lacht nur mit,
wenn die Stiefmütterchen mit ihren drolligen
bunten Gesichter herüber lachen! Und Vergiß-
nichtmein will auch nicht vergessen sein. Bringt
nicht jede Woche Neues ? Neue Blüten , neue
Wunder ? Heute stehen wir vor der tulpenblü-
tigen Magnolie und bewundern ihre Schönheit
morgen ists das Kerzenlicht der Kastanie , das
unseren Schritt hemmt , damit wir stehen und
schauen, eine Woche später sind es Blutenbälle
des Rhododendron , die unseren Blick nicht los¬
lassen. und duftschwer öffnet der Flieder seine
Dolden . Und die Blütenzweige unserer Obst¬
bäume , beglücken sie dich nicht? Biege nur ein¬
mal vorsichtig einen Zweig herab , schau in die¬
ses Wundergefüge von Vlütenblatt , Staubge¬
fäßen und Stempel , und mühe dich, das Wun¬
der des Lebens in diesem einen Zweiglein vol¬
ler Blüten zu erfassen. Dann kommt der Sonn¬
tag zu dir und ist wirklich ein Tag der Sonne
auch in deinem Leben, weil du im Wirken des
Lenzes Gott fühltest.

Betriebsbesuch
Die Reihe der zahlreichen Besuche, die wir

im Laufe der Reisezeit in Nagold zu erwarten
haben , eröffnete am gestrigen Sonntag die Be¬
triebsgemeinschaft Eetrag (Getriebe - und Zahn¬
radfabrik ) in Ludwigsburg . Ein Sonderzug traf
8.41 Uhr mit 175 Betriebsangehörigen auf der
Station ein . empfangen von den frohen Klän¬
gen der Stadtkapelle . Ein stattlicher Zug , voran
die Stadtkapelle , bewegte sich durch die Vahn-
hofstraße zum Adolf Hitlerplatz , wo Bürgermei¬
ster Maier  die Gäste mit herzlichen Worten
willkommen hieß. Prokurist Tiefenbacher
von der Getrag dankte ebenso herzlich für den
schönen Empfang . Nach eingenommenem Früh¬
stück im „Löwensaal ", wo auch das Mit¬
tagessen verzehrt wurde , wurde unter Führung
von Drogist Letsche  und Oberlehrer Gün¬
ther  Hohennagold besucht. Mittags wanderte
ein Teil der Gäste zum Friedhof und zur Teu¬
felshirnschale . andere huldigten dem Ruder - und
Kegelsport.

Der Abend verlief bei heiteren Gedichtvor-
trägen . Erzählungen , Gesang . Theateraufführun¬
gen und bei Tanz , wozu ein Quartett der Stadt¬
kapelle aufspielte , sehr angeregt . Betriebszellen¬
obmann Himmel  brachte im Namen seiner
Kameraden den tiefgefühlten Dank der Vetriebs-
führung gegenüber zum Ausdruck. Der stille Be¬
obachter mußte das harmonische, aus echt natio¬
nalsozialistischer Gesinnung beruhende Verhält¬
nis zwischen Betriebsleiter und Gefolgschaft fest¬
stellen. Der Sonderzug führte die Gäste nur zu
bald wieder Ludwigsburg zu. Noch lange wer¬
den die Teilnehmer von den in Nagold erlebten
schönen Stunden zehren.

Preisausschreiben
Jeder Monat hat seine besonderen Gefahren.

Im Winter gibt es Glatteis , im Sommer Son¬
nenstich.

Wer kann nun für jeden Monat die charakte¬
ristischste und wichtigste Gefahr feststellen und
dies in launigen Zweizeilern , markanten Merk¬
sprüchen oder Schlagworten ausdrllcken? —Es
können auch Teillösungen für einzelne Monate
eingesandt werden.

Der Unfallverhütungs -Kalender beabsichtigt
diese Sprüche im nächsten Jahr für die Bild¬
leisten des Kalendariums zu verwenden und setzt
für die besten Lösungen Preise aus im Werte
von 300 RMk.

Einsendungen werden bis zum 30. September
1937 angenommen und sind mit dem Vermerk
„Unfallverhülungs -Kalender -Preisausschreiben"
an folgende Adresse zu senden : „Schadenverhü¬
tung ". Verlagsgesellschaft m. b. H.. Berlin -Tem-
pelhof . Alboinstraße 19—23.

Die Entscheidungen über die Preise trifft der
Herausgeber . Die Einsendungen gehen in sein
Eigentum über . Neben diesem Preisausschrei¬
ben enthält der UnfallverhütungsKalender . her¬
ausgegeben von der Reichsarbeitsgemeinschaft
Schadenverhütung in Verbindung mit dem So¬
zialamt der Deutschen Arbeitsfront (Verlag:
„Schadenverhütung " Verlagsgesellschaft m. b. H-,
Berlin - Tempelhof . Alboinstraße 19—23) . noch
zahlreiche Erzählungen . Fachartikel . Reportagen,
Zahlenmaterial und vor allem die „10 Gebote
der Sicherheit ". Die Organisation des betrieb¬
lichen Arbeitsschutzes wird dargestellt . „Schön¬
heit der Arbeit " kommt auch nicht zu kurz. „Ge¬
fährliche Basteleien " werden gezeigt, und mit
dem Begriff „Pech" wird aufgeräumt . Sehr
wertvoll ist auch eine Anleitung „Wie schütze
ich mich vor Berufskrankheiten " und eine Auf¬
stellung „Erste Hilfeleistung ". Verkehrszeichen.
Maße , Gewichte, Postgebühren sind im Anhang
enthalten.

Siingerbefuch
Walddorf. Der Gesangverein Dürrwangen Kr.

Balingen , der gestern seinen Vereinsausflug
nach der Schwarzenbachtalsperre machte und zu¬
gleich seinen früheren Dirigenten . Hauptlehrer
Schönthaler  in Simmersfeld besuchte, kam
auf seiner Rückreise über Walddorf , wo er im
Gasthaus zum „Adler " Halt machte, um einem
Mitglied des Vereins Gelegenheit zu geben,
seine Eltern zu besuchen. Mitglieder des hie¬
sigen Gesangvereins sammelten sich so nach und
nach, um mit den Gästen gemeinsam zu singen
und frohe Stunden mit ihnen zu verleben . Ge¬
gen 9.30 Uhr verabschiedeten sich die Sänger mit
einem frohen Lied und fuhren wieder ihrer
Albheimat zu.

Bad Wildbad, 22. Mai . (A l le s f ü r Mut¬
te  r u n d K i n d.) Der zweite Tag der Tagung
der Reichsarbeitsgemeinschaft für Mutter und
Kind brachte Hinweise von Professor Dr.
v. I as ch! e für die Betreuung des gefunden
und kranken Neugeborenen in der Klinik. Bei
der Wichtigkeit der Gebißschäden im Hinblick
auf die Wehrtauglichkeit unserer Heranwachsen¬
den männlichen Jugend waren die Unter¬
suchungen von Prof . Dr . Korkhaus  über
den Einfluß von Erbmasse und Umwelt auf
die Entstehung des Gebisses von weittragender
Bedeutung . Prof . Dr . Adam  zeigte in seinem
Vortrag über die Fürsorge um Mutter und
Kind im Freistaat Danzig , welche Verände¬
rungen und Verbesserungen in der Gesund¬
heitsführung der Durchbruch der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung nach sich gezogen Hai.
Mit diesem reichhaltigen und für die praktische
Arbeit außerordentlich wichtigen Tagungsver .-
lauf hat die Reichsarbeitsgemeinschaft für
Mutter und Kind bewiesen, daß sie die Tradi¬
tion der in ihr aufgegangenen Deutschen Ver¬
einigung für Säuglings - und Kleinkinderschutz
nicht nur gewahrt, sondern auch in lebensnaher

Einstellung zu den Anforderungen der Gegen¬
wart fortgeführt und ausgebaut hat.

Letzte Rachrichte«
Schwindler. Zuhälter. Diebe und Mädchenhänd-
ler. — Ein portugiesisches Blatt zu den Aus¬

schreitungen jüdischer Emigranten
Lissabon.  Zu der von verschiedenen jüdi¬

schen Zeitungen des Auslandes verbreiteten Be¬
hauptung. daß Portugal die aus Deutschland
eingewanderten jüdischen Emigranten in Mas¬
sen wieder ausweise, schreibt das portugiesische
Blatt „Diario de Noticias ": Es stimmt keines¬
falls , daß wir Juden in Massen aus unserem
Hoheitsgebiet ausweisen. Wir haben, wie jeder
andere Staat unerwünschte Ausländer, wie
Schwindler, Zuhälter. Diebe. Mädchenhändler
und politische Abenteurer ausgewiesen. Jede
Ausweisung erfolgte nach Prüsung des Einzel¬
falles durch die Staatspolizei.

Es entspricht allerdings der Wahrheit, daß
die Mehrzahl der ausgewiesenen Elemente Ju¬
den find.

Nach dieser bemerkenswerten Feststellung er¬
hebt das Blatt die Forderung, daß die in Por¬
tugal Gastrecht genießenden ausländischen Juden
sich den bestehenden Gesetzen unterwerfen.

31 Menschen bei einem Wolkenbruchertrunken
Warschau.  Ein ungewöhnlich schwerer Wol-

tenbruch, der viele Todesopfer forderte, hat sich
in der polnischen Wojwodschaft Kielce ereignet.
Von dem Unglück wurden vier Kreise betrof¬
fen. in denen die Wassermafien und die Hoch¬
wasser der Flüsse gewaltigen Schaden an Brücke«.
Wegen und Bauten anrichtete. Die Ueber-

schwemmungsetzte so plötzlich ein, daß nach den
bisherigen Meldungen 31 Personen sich nicht
mehr retten konnten und ertranken.

Sohn Rockefellert
Reuhork, 23. Mai.

John Davidson Rockefelle  r . einer der
reichsten Männer der Welt , ist am Sonntag
früh in seinem Heim in Florida im Alter
von 98 Jahren gestorben.  Er war
der Senior der Familie Rockefeller und hat
sich als ..Petroleumkönig " ein gewaltiges Ver¬
mögen erworben . Mit dem von ihm errich-
teten amerikanischen Oeltrust beherrschte er
die USA .°PetroleumProduktion . Obwohl
Rockefeller mit seinen großen gemeinnützigen
Rockefeller-Stiftungen auch etwas für die
Allgemeinheit tat , wurde er wegen seiner
umstrittenen Trustpolitik viel angefeindet.

HochkanSvomiM

Nrheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , München

W. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Monika hätte aufschreren mögen vor Schmerz . Aber
sie beherrscht sich, denn die Näherin ist im Zimmer und
am Abend wüßte es das ganze Dorf.

Es klopft, die Mutter steckt den Kopf herein und fragt:
„Bist fertig , Herzerl ?"
Monika richtet sich auf und gcht hinunter . Mit aller

Willenskraft zwingt sie ein Lächeln in ihr Gesicht, als
Rudolf auf sie zukommt und ihr die Hände entgegenstreckt.

„Wie schön du bist", sagt er in ehrlicher Bewunderung
Md blickt ihr in die Augen.

Die Mutter antwortete an Monikas Stelle:
„Da kannst dich auch in Gesellschaft sehen laßen mit ihr ."
«Gehen wir ", drängt der Brandl unwillig . „Es ist Zeit ."
Und so tritt das Brautpaar Arm in Arm unter die

Haustüre. Die Musik schmettert einen Hochzeitsmarsch und
geleitet den Zug zur Kirche.

„Ich werd ' ihm treu sein , aber lieben kann ich ihn net ",
korrigiert Monika ihre Gedanken , während sie vorne am
Altar neben Rudolf kniet.

Leise, wie ein Hauch, kaum hörbar , spricht sie ihr „Ja ",
Rrs sie zeit ihres Lebens an Rudolf Kerber bindet . Und
sie hält ihre Hand hin und läßt sich den goldenen Reif
an den Finger stecken.

Nach der Kirche geht es ins Postbräu zur weltlichen
Feier. Die Tische biegen sich unter der Last der Speisen,
die aufgetragen werden . Und am andern Tag versichert
der Postwirt seiner Ehehälfte , daß noch in keiner Hochzeit
soviel Wein getrunken worden sei wie diesmal.

.Der Wein brachte es vielleicht auch zuwege , daß Mo-
i'ika im Lauf des Nachmittags ein wenig munterer wurde.
Auch der Brandl kam in Stimmung . Aber da sah er das

kleine , goldene Kreuz an Monikas Hals . Ihre Blicke be¬
gegneten sich und der Brandl senkte den Kopf.

Nun weiß er es bestimmt , daß sich sein Kind für ihn
geopfert hat.

Die Klarinetten jubeln hell in den Nachmittag hinaus
und am Abend kommt die tanzlustige Jugend auch in
den Saal.

Auf einmal betritt auch Juta von Bruggstein den Raum.
Sie geht auf den Herrgottswinkel zu, wo das Brautpaar
sitzt und drückt Monika die Hand.

„Ich wünsche dir alles Glück der Welt , Monika ", sagt sie
mit seltsam nachzitternder Stimme und legt ein kostbares
Armband auf den Tisch. „Trag es als Andenken an deine
Kindergespielin ."

Es ist ein sonderbarer Blick, mit dem Juta von Brugg¬
stein die Braut umfaßt . Monika wird nicht klug aus die¬
sen vorwurfsvollen Augen . Ist es möglich , daß diese
Angen lügen , denkt Moni einen Herzschlag lang . Kann
ein so herzlicher Glückwunsch aus einem falschen Herze»
kommen ? Oder hat vielleicht gar sie selber den beiden,
der Juta und dem Toni , schweres Unrecht getan?

Moni beginnt an allem irre zu werden und ist fest ent¬
schlossen, dem Geheimnis auf den Grund zu gehen . Klar¬
heit und Wahrheit muß sein, ehe sie in ihr neues Leben
eintritt.

Als Juta sich jetzt verabschiedet, begleitet die Braut sie
hinaus.

„Sag mir Juta , warum du mich so vorwurfsvoll «« ge¬
schaut hast?"

Juta nimmt Monikas Gesicht in die Hände und sagt
leise:

„Wie ich dich neben einem anderen sitzen sah, mußte
ich an Toni Zaggier denken. Ich habe ehrlich Mitleid
mit dem Toni ."

Da weicht Monika erschrocken zurück. Wie konnte Juta
den Namen Toni überhaupt noch in den Mund nehmen,
sie, die ihr doch das Herz des Toni entführt ? Mitleid
mit dem Toni ? Natürlich , aus einem verliebten Herzens Unruhe wühlt in ihm : Monikas Hochzeitsglocken!
steiat gern das Milleid ans. Und sie fragt tonlos:

„Noch eine Frage , Jula , bevor wir für immer ausein¬
andergehen : was ist zwischen dir und dem Toni ? Brauchst
mir nichts mehr verschweigen heute . Denn seit ich euch
beide beieinander sitzen sah an jenem Samstagabend am
Waldrand und, ohne daß ich es wollte , dein Geständnis
hörte , weiß ich, daß du ihn ins Herz geschlossen hast .̂ .

Nun ist's heraus ! Juta steht einen Augenblick über¬
rascht, dann färbt eine leise Röte ihre Wangen , als sie
langsam erwidert:

, Ĥeute kann ich es dir ja sagen , Moni : einmal habe «ch
den Toni geliebt . Aber er wußte nicht von dieser meiner
Liebe , weil du damals schon sein ganzes Sinnen und
Denken ausfüllteft . Und weil ich fühlte , daß -meine Liebe
sinnlos sei, und daß der Toni dir gehört , veäieß ich meine
Heimat . Er sollte nicht irre werden , der Toni , an seiner
Liebe . Ich selber habe es überwunden und jenes Beisam¬
mensein war der Abschied von meiner Jugendliebe . Erst
jetzt erfuhr der Toni , wie es einmal um mich stand."

Juta zögert einen Augenblick , weil sie sicht , wie jedes
ihrer Worte das Herz der anderen martert . Dam : fährt sie
in herzlichem Tone fort:

„Und jetzt geht doch jedes von euch beiden feinen eige¬
nen Weg und mein Opfer war umsonst . Ich sehe ch an ,
deinen Augen , Moni , du bist nicht glücklich. Wer einch
kannst du sein : tapfer und opsermntig . Dan « ist dein
schweres Opfer nicht umsonst gebracht. Wenn d« einmal
eine Hilfe brauchst, dann komm z« mir ; mein Haus steht
dir immer offen . Und nun leb wohl , Monika !"

Noch ein letzter Händedruck, dann ist die Braut aller» .
Aufgewühlt im Innersten geht sie langsam in den Saal
zurück. Ja , dem Toni hat sie vieles abzubitten . Aber
was wäre aus dem Vater geworden , wen » sie ihre
Jugendliebe nicht rechtzeitig begrabe » hatte ? Und was
nützt jetzt alle Reue : es gibt für sie kein Zurück mehr . . .

Toni -Zaggler sitzt unweit von der Jagdhütte , wo man
durch eine Lichtung in das Dorf sieht. Eine brennende

(Fortsetzung folgt.)
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eowjetrussisches Slugzeug am Nordpol
Moskau, 23. Mai.

Die Moskauer Blatter bringen Berichte
von der am Freitag erfolgten Landung des
Flugzeuges „S .S .S .R.N. 170' auf einer
Eisscholle etwa 20 Kilometer vom
Nordpol entfernt.  Das Flugzeug
wurde von dem Flieger Wodapjanow ge¬
führt . An Bord befand sich auch der ArktiS-
forscher O. I . Schmidt.  An der Expedi¬
tion sind fünf Flugzeuge  beteiligt , die
sämtliche von der Kronprinz -Rudols-Jnsel
(der nördlichsten Insel von Franz -JosephS-
Land) starten wollen. Bis jetzt erreichte erst
das Flugzeug ..S .S .S .R.N. 170' den Pol.
wo me Landungsbedingüngen für die übri¬
gen Flugzeuge vorbereitet werden sollen.
Die Flugstrecke von der Kronprinz-Rudolf-
Jnsel bis zum Nordpol ist nicht größer als
die Strecke Berlin -Paris , jedoch sind die at¬
mosphärischen Bedingungen meist schwierig.

Neuer See lu Sberbayern
Reichsautobahnals Schöpferin eines Sees

München, 23. Mai.
Durch den Bau der Reichsautobahn

München—Landesgrenze hat sich zwischen
Nosenheim und Pfraundorf ein See von be¬
trächtlichen Ausmaßen gebildet. Er verdankt
seine Entstehung den umfangreichen Aus¬
schachtungen zur Kiesgewinnung. Da er in
'herrlicher Umgebung liegt, hat man auch an
seinem Ufer eine Badeanstalt errichtet. Der
..Happinger  See ' , wie dieser jüngste
südbayerische See getauft worden ist, wird
im Laufe der Zeit zu einer großen und
-modernen Badeanlage  ausgestaltet
werden. Die Reisenden aus der Reichsauto¬
bahn zwischen München und der Landes¬
grenze finden hier eine Gelegenheit, sich mit
einem Vad zu erfrischen oder auf dem See zu
rudern.

Luxus-RennsaA verschollen
„Endeavour I" im Sturm losgerissen

ü: i x en b er I c k t äer 148 - Presse
ä. London, 23. Mai.

Nach einer Meldung aus Newport hat sich
die Segeljacht ..Endeavour I" während eines
Sturmes im Atlantischen Ozean mit
20 Mann an Bord  von der Motorjacht
„Viva ", die sie nach Amerika schleppen sollte,
losgerissen und befindet sich zur Zeit
..irgendwo aus dem Meer". 1000 Meilen vom
nächsten Land entfernt . „Viva " ist inzwischen
in Newport angelangt und berichtete, daß
sie „Endeavour I" nicht mehr finden konnte,
obwohl sie nach Abflauen des Sturmes
40 Stunden gesucht hatte . Man glaubte zwar,
schwache Funksignale aufgefangen zu haben,
war jedoch nicht sicher, woher sie kamen.
Man nimmt an. daß die Jacht unter Sturm¬
segel fährt und bestenfalls eine Geschwindig¬
keit von 6 Knoten entwickelt. Sie ist für
sechs Wochen mit Lebensmitteln
versehen.  Ihr jetziger Besitzer, der eng¬
lische Sportsmann Andreas , hat sie dem be¬
kannten englischen Millionär Sopwith . Be¬
sitzer der Segeljacht „Endeavour II ", ge--,
liehen. Zwischen diesen beiden Rennjachten
sollen in Amerika Geschwindigkeitskonkur¬
renzen durchgesührt werden, um sestzustellen,
welche sich am besten für die große Regatta
um den Amerika-Pokal eignet.

Umsonst nach Norwegen
40 erzgebirgische Arbeiter erholen sich auf See

Liseoderiedt äer N8 - kre,,v
1a. Oelsnitz, 23. Mai.

Die Betriebsführer deS Lugau - Oels-
nitzer Kohlenreviers  haben in Zu¬
sammenarbeit mit der DAF. die Teilnahme
von 40 erzgebirgischen Bergarbeitern an einer
KdF . - Fahrt nach Norwegen  er¬
möglicht. Diesen Arbeitskameraden, die unter
den schwersten Bedingungen ihr Tagewerk
verrichteten, ist damit zum erstenmal Ge¬
legenheit zu ausgiebiger Erholung in der
frischen Seeluft geboten worden.

Unwetter fordert3 Todesopfer
Zwei Frauen und ein Mädchen bei Staßfurt im
Woltenbruch «mgekommen. —Schwerer Schaden

durch Sturm und Hagelschlag
Staßfurt, 23. April.

Am Freitag kurz nach 19 Uhr wurde Heck-
lingen erneut von einem Unwetter heimge¬
sucht, das die vorhergegangenen bei weitem
übertraf . Der wolkenbruchartige Regen war
von einem Orkan begleitet, durch den zahl¬
reiche große Bäume geknickt oder entwurzelt
wurden . Durch den Druck der Wassermassen
wurden Mauern und Ställe eingc-
rissen  und Häuser stark beschädigt. In
einem Wohnhaus mußten sogar die Be¬
wohner in das obere Stockwerk flüchten. In
einem anderen Hause ertranken  die 82-
jährige Frau Ob eck und die sechsjährige
Tochter des Friseurmeisters Fische . Viel
Vieh, Kühe, Pferde und Schweine sind in den
Fluten umgekommen. Die Floßmühlenbrücke
stürzte ein. Der Bahndamm  nach Preu-
ßisch-Börnecke wurde unterspült,  so
daß der Bahnverkehr eingestellt werden
mußte.

Nach einer weiteren Meldung soll noch ein
drittes Todesopfer  zu beklagen sein.
Eine Frau , die bei Feldarbeiten
von den Fluten überrascht  wurde,
wird noch vermißt . SA ., Arbeitsdienst, HI .,
die Feuerwehr von Leopoldshall sowie Mili¬
tär von Bernburg wurden eingesetzt. Gärten
und Felder sind derart verschlammt, daß
man den angerichteten Schaden noch nicht
annähernd übersehen kann. Auch aus der
Gegend von Burg werden schwere Unwetter¬
schäden gemeldet. Vor allem richtete ein
schwerer Hagelschlag  erheblichen
Schaden an . Durch den Sturm wurden auch
dort zahlreiche Bäume entwurzelt . Die Fel¬
der haben durch die Wassermassen schwer
gelitten.

Friedrichshafen , 23. Mai.
Friedrichshafen stand am Sonntag wieder

im Zeichen der Trauer um die in treuer
Pflichterfüllung tödlich verunglückten Be¬
satzungsmitglieder des LZ. „Hindenburg".
Sämtliche Gebäude haben Halbmast ge¬
flaggt. Ein großer Teil der Bevölkerung geht
in Trauerkleidung . Tausende Pilgern seit
dem frühen Morgen zum Neuen Friedhof,
um den dort aufgebahrten Toten die letzte
Ehre zu erweisen. Jeden Sarg bedeckt ein
Kranz des Luftschiffbaues in blau -weißer

? Farbe und der Deutschen Zeppelinreederei.
! Ferner bemerkt man Prächtige Kränze ver¬

schiedener Reichsministerien, der Partei¬
dienststellen. zahlreicher Behörden und Ver¬
bände sowie von Volksgenossen aus allen
Teilen Deutschlands und von ausländischen
Regierungen , wie Italien , Türkei, England,
Polen . Amerika und Frankreich.

Als Vertreter des Gauleiters nahm Lan¬
desstellenleiter und Gaupropagandaleiter
Mauer  an der Trauerfeier teil, als Ver¬
treter der württembergischen Regierung
Staatssekretär Waldmann,  im Aufträge
der SA .-Gruppe Südwest Standartenführer
Siebe,  ferner SA .-Standartensührer
Veil  und Sturmbannführer Kienle,
weiter General der Flieger Zenetti  vom
Luftgaukommando 15 und Major Hein¬
rich.  Staatsrat Dr . von Staub-  Berlin
und als Vertreter der Wehrmacht Haupt¬
mann Schädel . Namens der Regierung
und der Gauleitung bekundeten Staatssekre¬
tär Waldmann und Gaupropagandaleiter
Mauer jedem der Angehörigen mit Hände¬
druck tiefe Teilnahme.

Nach einem Choral sprachen der katholische
und der evangelische Geistliche. Dekan Dr.
Steinhäuser  und Dekan Strehle,
den Hinterbliebenen Trost zu. Graf von
Branden st ein - ZePPelin  bekundete
dann im Namen der Familie Zeppelin den

Hilfsaktion für die thüringischen
Anwekkergefchädigten

Reichsminister Dar r 6 benutzte feine An-
Wesenheit in Weimar , wo er vor dem Reichs-
führerlager der Hitler-Jugend sprach, um
sich gemeinsam mit Reichsstatthalter und
Gauleiter Sauckel und Landesbauernführer
Peuckert über die thüringischen Unwetter¬
schäden und die getroffenen Maßnahmen zu
unterrichten . Reichsminister Darrä stellte in
Aussicht, daß seinerseits ake nur gegebenen
Möglichkeiten abgenutzt werden würden,
um die Not der Betroffenen zu lindern und
die Ernteschaden so weit als möglich auszu¬
gleichen.
Simplonfiraße unterbrochen

Die andauernden Regengüsse der letzten
Tage verursachten in den oberitalienischen
Bergen verschiedentlich? Erdrutsche und
Ueberschwemmungen.  Im Anzaska-
Tal sperrte eine Steinlawine die Straße nach
Macugnaga . Der Fluß Toce überschwemmte
bei Ossola die Felder und überflutete die
Simplon - Straße.  auf der das Was¬
ser etwa 60 Zentimeter hoch steht. Zudem
wurde die Straße auf italienischem und
Schweizer Boden durch niederstürzendes Ge¬
stein an verschiedenen Stellen unterbrochen.
Der Straßenverkehr wird erst nach zehn
Tagen wieder ausgenommen werden können.
Auf der Eisenbahnlinie Turin —Aosta wur¬
den die Gleisanlagen durch niedergehendes
Geröll, das den Bahnkörper stellenweise
zwei Meter hoch bedeckt, unterbrochen. In
der Gegend deS Garda -Sees haben schwere
Stürme große Verwüstungen angerichtet.
Häuser wurden abgedeckt und Bäume ent¬
wurzelt . Die Etsch führt Hochwasser,
das in Verona in die am Kußufer stehen¬
den Häuser eingedrungen ist. Das Unwetter
hat . soviel bis jetzt bekannt ist, ein Menschen¬
leben gefordert.

Angehörigen Mitgefühl und Mittrauer und
dankte den toten Helden. Staatssekretär
Waldmann  brachte den Toten vom
Lande Württemberg einen letzten Gruß . Be¬
sonders hart habe dieser Schicksalsschlag
Schwaben getroffen und vor allem Fried-
richshasen, die Geburtsstätte der Luftschiffe.
Wir bauen weiter ; denn die Luftschisfahrt
sei am meisten geehrt, wenn der Jugend die¬
ses große Werk erhalten bleibe. — Im
Namen der Gauleitung der NSDAP , wid¬
mete Gaupropagandaleiter Mauer  den
toten Kameraden letzte Grüße . Durch ihre
bezeugte Einsatzbereitschaft und ihren Opfer¬
mut seien sie erhalten in der Ruhmesliste
deutscher Helden.

Namens der NSDAP , des Kreises sprach
Kreisleiter Seibold,  für die Stadt Fried¬
richshafen Bürgermeister Bärlin,  namens
der Zeppelin-Stiftung Graf von Soden-
Frauenhosen,  namens der Gefolgschaft
des Luftschiffbaues Zeppelin Direktor Dr.
Schmied.  Für die Besatzung sprach Kapi¬
tän von Schiller  und dankte den toten
Helden für ihre Treue zum Werk des Grasen
Zeppelin. Nach dem Choral „Ein feste Burg
ist unser Gott " folgten Kranzniederlegungen
von der Gauwaltung der Deutschen Arbeits¬
front . von der Firma Daimler -Benz, von
verschiedenen Formationen und Vereinlgun-
gen, denen die Verstorbenen angehörten.

Unter Vorantritt der Fahnengruppe und
dev Stadtkapelle setzte sich dann der Trauer¬
zug in Bewegung. Zweihundert Kränze
wurden von Werksangehörigen den Särgen
vorangetragen . Befatzungsmitglieder des
Luftschiffes „Graf Zeppelin" trugen ihre
toten Kameraden durch ein Spalier zum
Lhrengrab der Stadt Friedrichshasen, und
unter Trommelwirbel bestatteten sie ihre
Kameraden . Ehrensalven und das Lied vom
guten Kameraden beschlossen die Trauerfeier.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 22, Mai

Obst : Auslandsäpfel , amerikanische Kistenware
Großhandelspreis bei Abgabe an Kleinhandel'
Kiste 18 —19 RM. (Verbraucherpreis 1 Psd sv
bis 90 Rpf.), ausländische Kirschen 50 Kilogramm
45- 50 RM. (1  Psd . 60 bis 65 Rpf.), inländisch«
Treibhaus -Erdbeeren 1 Psd. 3 RM, (i M
4 RM.). ausländische Erdbeeren 50 Kilogramm
100- 120 (1  Psd . 130- 140 Rpf.), italienisch !
Apfelsinen 50 Kilogramm 26 RM . (1 Psd. m i
Rpf.). spanische Apfelsinen 50 Kilogramm 88 RU
(1 Psd. 46 Rpf.), Bananen 50 Kilogramm 34 Ri
86 RM, (1 Psd. 45—50 Rpf.), Zitronen 100 Siüt
6—8 NM. (1  Stück 8—11  Rpf .) ; Gemüs,
italienische Kartoffeln 50 Kilogramm 12 —14  gm
(1 Pfd . 17—20 Rpf.), inländischer BlumenkM
100 Stück —. (1 Stück 40—80 Rpf.), auslSM.
scher Blumenkohl 100 St . 40—50 RM. (1 St, n
bis 65 Rpf.), inländischer Weißkohl 50 Kilo,
gramm 10—13 RM . (1 Pfd. 14—18 Rps.) in.
ländischer Wirsing 50 Kilogramm 12—15 RU !
(1 Pfd. 16—20 Rpf.), Kohlrabi mit Kraut M
Stück — (1  St . 11—20  Rpf .), Freiland -Kopssaloi
100 Stück 5—12 RM. (1 Stück 7—16 Rpf.) in.
ländische Treibhausgurken 100 Stück zg—s«
RM . (1 St . 40—80 Rpf.), ausländische Gurken
100 Stück 50—55 RM . (1 Stück 65—70 Rps,)
Spargel : I. Sorte 50 Kilogramm 42 RM. (1 M
56 Rps.), II . Sorte 50 Kilogramm 35 RM. (1 M
47 Rpf.), III . Sorte 50 Kilogramm 80 RU
(1 Psd. 40 Rpf.), Untertürkheimer 50 Kilogramm
— (1 Pfd. 40—80 Rpf.), grüne Buschbohnen
(breite) 50 Kilogramm — RM. (1 Pfd. 105  hg
130 Rps.) , grüne Buschbohnen ausländ . 50 Kilo-
gramm 28—35 RM. (1 Pfd. 37—45 Rpf,), grüne
Erbsen ausländ . 50 Kilogramm 25—28 RM, (ein
Pfd, 33—36 Rpf.), Karotten mit Kraut: 100 Bd
— RM. (1 Bd. 16—27 Rpf.), Meerrettich: M
Stück 15—40 RM. (1 Stück 20—55 Rpf.), Porree
(Lauch) : 100 Stück 3—8 RM. (1 Stück 5 bis iz
Rpf.), Radies , rote : 100 Bd. — RM. (I Bd, 10
bis 11 Rpf.), Radies , weiße: 100 Bd, 10 W.
(1 Bd, 14—16 Rpf.), Rettich: Weiße, große, M
Stück 8—16 RM . (1 Stück 11—27 Rps,), Rüben:
rote neue 100 Bd. — (1 Bd. 35—47 Rps.), Rha-
barber Frei !.: 50 Kilogramm 8—10 RM, (1 M,
11 —19 Rps.), Spinat : Frei!. 50 Kilogramm lt
bis 15 RM . (1 Pfd. 16—20 Rpf.), Tomaten holl,:
50 Kilogramm 60 RM. (1 Pfd . 80 Rps.), Tom«,
ten canar .: 50 Kilogramm 30 RM. (1 Pfd. 45
Rpf.), Zwiebeln Dauer : 50 Kilogramm 10 bis
14 RM. (1 Pfd. 14—19 Rpf.) , Zwiebeln ausländ.:
50 Kilogramm 10—14 RM. (1 Pfd. 14—18 Hs.). ,
Marktlage : Zufuhr in Obst mäßig, nur Ausland!,
wäre (hauptsächlich Südfrüchte), in Gemüse sehr
reichlich, Verkauf lebhaft. In Salat und Retij.
chen find stärkere Anlieferungen zu erwarten.

Stuttgarter BäckermühlenAG.. Eßlingen. Ta! >
Geschäftsjahr 1986 schließt mit einem Reingewii»
von 130 825 RM. (i. V. 130 728 RM.) ab. Äl
o. HB. am 10. Juni soll vorgefchlagen WM
wieder 7 Prozent Dividende  auf die
und Vorzugsaktien auszuschütten. Für dm
Reservefonds werden (wie im Vorjahr ) IM,
für die Unterstützungskasseder Gefolgschaft MM
(unverändert ) RM verwendet, so daß UW
RM . auf Gewinn- und Verlustrechnung für M
verbleiben. I

Schweinepreise. Balingen: Milchschwem/
13—25 RM. — Bopfingen:  Mi 'lchschvein»
16.50—22.50, Läufer 40 RM. — Crailsheim»
Milchschweine 17.50—25, Läufer 47—64 RM. - I
Güglingen:  Milchschweine 16—20, Läufer StI
bis 89.50 NM. — Marbach:  Milchschweine!SI
bis 25 RM . — Oehringen:  Milchschweim IS
bis 23 RM. — Vaihingen, a. E-: Milch-
fchweine 20—25 RM.

Fruchtpreife. Ravensburg:  Weizen MK
Besen 15.30, Roggen 18.10, Gerste 17.88, Hasn
17.40, Kleefamen 200—230. GraSsamen UV bis
400. Erbsen 26—28. Efper 74—76 RM.

Gmünder Edelmetallpreife. Feinsilber GruÄ-
preis RM. 42.20 je Kilogramm , Feingold Ver¬
kaufspreis 2840 RM. je Kilogramm . Reinplatb
RM. 5.10 je Gramm . Platin 96 Prozent mit< >
Prozent Palladium NM. 5.08 je Gramm, Plaü»
96 Prozent mit 4 Prozent Kupfer RM. 4.SS je
Gramm.

Das Wetter
Langsame Zunahme der Bewölkung, mm.

Druck und Verlag des „Gesellschafters".
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Mold.
Hauptschristleiter und verantwortlich fili bw
gesamten Inhalt einschließlich der AnzeiM

Hermann Eötz,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig.

DA. April 1937: 2683

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seite»

Trauerfeier in Friedrichshafen
Die verunglückte « Befatzungsmitglieder des L3 . „Hindenburg"

im Ehrengrab beigefetzt

Amtliche Bekanntmachung

SchiMOnei gegen SWei»e-R«iia»s
Mit dem Beginn wärmerer Witterung und dem Ein¬

stellen junger Schweine ist die Schutzimpfung gegen
Schweinerotlauf in allen Gemeinden geboten, in denen
Verluste gegen Rotlauf Vorkommen. Die Schutzimpfung ist
unbedingt von sicherer Wirkung , auch wesentlich billiger als
die Heilimpfung bereits erkrankter Schweine.

Die Tierärzte des Kreises sind gerne bereit , überall , wo
das Bedürfnis vorhanden ist und eine angemessene Zahl
von Impflingen gestellt wird , von Zeit zu Zeit Sammel¬
impfungen zu mäßigen Preisen vorzunehmen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, dies in geeig¬
neter Weise bekannt zu machen, Anmeldungen entgegen¬
zunehmen und diese den Tierärzten zu übermitteln.

Nagold, den 21. Mai 1937.
Der Landrat: Der Oberamtstrerarzt:

Dr. Lauffer . Metzger.

Obstbau -Liebhaber
Schöne, ertragreiche LüNblvlklfchüsl mit
5 bis 15 Morgen Größe und 100 bis 300 Obst-
bäumeu einschl. Wohnhaus , Scheuer u. Stallung

zu verpachten od» zu verkaufen.
Anfragen unter Nr . 843 an den »Gesellschafter'

Verkaufe  eine gute zwei-
spännige ö4I

MSWWne
mit Getreideablag, sowie 2
bereits neue

Langholzwinden
Johannes Haizmaun
Haiterbach

Ein schönes Geschenk
ist der gerngelesenc Roman
des . Gesellschafters' :

^onLXaggler"
in Buchausgabe zu Mk. 3.—

stets vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser,Nagold

M k Kllmkitsmpksbis icb
msins rsicbs
-zuswsbl an.

Vs/snZenksvisnu.^ sisssüstnst'
für - Alb - Vobölisss - AllgäuU5w.

Sucbbanciiung

Stadtgemeinde Nagold

Das StSdtifche Schwimmbad
nn Kleb ist bei guter Witterung von nun an

geöffnet.
Einzelheiten sind aus der am Badehaus angeschlagenen
Badeordnung zu entnehmen.

Bade -Cintrittspreise:
Familienkarte , gültig für die ganze Familie

pro Sommer . 7.— M >>
Jahreskarte für Einzelpersonen : ^

Erwachsene . 1." RM>
Kinder und Schüler . 2— R»>-

Karte für zehnmaliges Baden : ^
Erwachsene . 2.— RM-
Kinder und Schüler . Ü.8Ü RR

Einmaliger Eintritt:
Erwachsene . Ü.25 NM
Kinder . °.10RM

An Sonntagen je 5 Pfg . Zuschlag.
Jahreskarten können bei hälftiger Anzahlung in 2 Ra¬

ten bezahlt werden, (zweite Rate ist innerhalb eines -M
nats nach Lösung der Karte fällig ) .

Nagold, am 24. Mai 1937. Stadtpflege.
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Nansseld-DKW Schnellster aus der Solitude
Vie Sieger ' Liuge -DKW , Klerschmann -NSU, ' Seitenwagensieger : Braun -DKW und Zimmermann -NSA

Ligeuberiedt cker k( 8. ?rer » e

gs. Z« «inem großartigen Erfolg deutscher Fahrer und deutscher Lraftrad -Erzeug-
gestaltete sich das diesjährige Solitude -Rennen . Bei den AuSweiSfahrern  er»

W>g is der Klag « ^ bis 250 Kubikzentimeter Gableuz - Karlsruhe auf DKW ., in der
«lasse8 bis 350 Kubikzentimeter BLhler - Stuttgart auf Norton und i« de, Klasse 6
bis 500 Kubikzentimeter eiu weiterer Stuttgarter , S ch m i d auf Rudge die erste«
Plötze. Bei deu Lizeuzfahrer«  wurde in der 250-Kubikzeutimeter-Klasse Kluge
»ss DKW. mit einem Stunden mittel von 108,3 Stundenkilometern vor Winkler
»«d Wünsche (beide DKW .) Sieger , wahrend in der 350-Klasse Fleischmanuauf
8ZU. mit 110,4 Stundenkilometern vor dem Rorton -Fahre , Hamelehle  die schnellste
M fuhr. Bei den Seitenwagen siegten Braun » DKW . und Zimmermauu - NSU.
mit 100,2 bezw. 97,7 Stundenkilometern . In der 500-Kubikzentimeter-Klasse sicherte sich
Mansfeld  auf DKW . mit 113,6 Stundenkilometern den ersten Platz vor Leh (BMW .)
und Bodmer -Ebingen (DKW .). Die Zeiten des letzten Jahres wurden zwar nicht er¬
reicht, doch war dieses Rennen besonders in der schweren Klaffe ungleich spannender.

Kühnheit betraf, konnten sie sehr wohl bestehen.
Allerdings hielten sie zum Teil die fünf Runden
nicht sicher durch, und der ausgezeichnet fahrende
Rausch  z . B. verlor in der letzten Runde die
Nerven, stürzte und ließ Gable nz und Kra-
biell  an sich vorüber , die sich dann vor dem
Stuttgarter auf ihren kleinen DKW.-Rädern den
Sieg holten. — In der nächsthöheren Klasse siegte
B ü h l e r - Stuttgart auf Norton , der zwar nicht
allzurasch fuhr und hinter dem ersten deS letzten
Jahres , Häußler -Biberach zurückblieb, doch durch
die Gleichmäßigkeit und Sicherheit seiner Fahr¬
weife auffiel . — In der Klasse L errang der
Stuttgarter Schmid auf Rudge den Sieges¬
lorbeer, nachdem gleich bei Beginn zwei Fahrer
stürzten und Nieder »Hamburg aufgeben mußte.
Adams-Düren auf BMW . erkämpfte sich jedoch
trotz seines Sturzes die Spitze, mußte jedoch in
der letzten Runde aufgeben und Schmid und
Jl genstein  auf NEU. an sich vorüberziehen
lassen.

Klasse ä biS SSV Kubikzentimeter: 1. Koblenz,
Karlsruhe . DKW.. 25:18.1 - 08,3 Km.St . : 2. Kra-

Herrlicheres auf motorsportlichem Ge¬
ist als dieses gestrige große Rennen der Motor-
Oer kann man sich so leicht nicht vorstellen . Die
kaufende und Abertausende , die zum Teil schon
an Tage vorher in der Landeshauptstadt einge-
irsfen wareu , zum mindesten aber in der Mor¬
genfrühe des wundervollen Maiensonntags der
iennstrecke hinter der Solitude zustrebten, konn-

Lauge in üer Lieikurve

len ein Erlebnis mit nach Hause nehmen , das
noch lange in ihnen nachklingei, wird . Am wol-
tmlosen Himmel leuchtete die Sonne auf die
lichtgrünen Wälder der Solitude . Der ganzen
Strecke entlang hatten sich die Zuschauer an den
hängen und Rainen schon Stunden vor Beginn
häuslich eingerichtet . Immer mehr, immer neue
kamen hinzu, und als der Startschuß durch die
Täler hallte, mochten es etwa 150 000 gewesen
fein.

Beim Kurhaus Glemseck stand ein Ehrensturm
des NSKK . Vor der Flaggenhissung sprach Korps-
sührer Hühnlein,  der mit weiteren Ehren¬
gästen, unter ihnen Ministerpräsident M ergen -
ihaler  und Innenminister Dr . Schmid kurz
vor Beginn eingetrossen war , zu Rennfahrern
«d NSKK .-Männern . Dann stiegen langsam un¬
ter den Klängen des Horst - Wessel - Liedes die
Hakenkreuzfahne inmitten der Fahnen der sieben
übrigen am Rennen beteiligten Nationen auf . Das
Ranen war eröffnet.

AnSweisfahrer berechtigen zu Hoffnungen
Wer etwa geglaubt hatte , daß das Rennen der

Außweisfahrer keine interessanten Augenblicke
bringen würde, der mußte zu feiner Ueberraschung
erleben, daß dieser Nachwuchs des deutschen
Motorsports ein Rennen fuhr , das sich neben
denen des ganzen Tages sehen lassen konnte. Zwar
Wien den Fahrern noch die Sicherheit und die

auz der Lizenzfahrer , doch was Mut und

perta. 38:08.1 - S0.9 Km.St . : 6. Deck. Mörsch über
Karlsruhe . NSU ., 39:30.4 - 87.7 Km.St . Gestartet
zehn. gewertet sechs Fahrer.

Klaffe O bis SO« Kubikzentimeter: 1. Schmid.
Stuttgart , Rudge. 33:17.4 - 104,1 Km.St .: S Slacn-
stein. Neckarsulm. NSU .. 33:34.4 - 103.2 Km S n
3. Bunge « , Svreewaröe , Rudae. 34:29,2 - lOO.o
KuuSt . : L Säger . Efsen-Borveck. Norton . 34:53,4 -
99.8 Km.St .: 5. Sillerlgab. Oftersbenn. Norcon.
34:55,1 - 99,2 Km.St.

Lang führt zwei Runde«
Das Rennen der Ausweisfahrer war zu Ende,

da klang plötzlich durch di« Lautsprecher, die ent¬
lang der ganzen Strecke angebracht waren , die
Ankündigung , daß der Sieger von Tripolis , Her¬
mann Lang  aus einem Mercedes - Rennwagen
zwei Runden fahren würde . Frohe Erwartung
leuchtete auf de» Gesichter» der Tausende , als der
weiße Wagen auf di« Bahn geschoben wurde.
Und dann heulte der Kompressor auf, sang der
Motor : Hermann Lang steuerte seinen Wagen
über die schmale, kurvenreiche Straße , vorbei an
winkenden und jubelnden Menschen, die zum
größten Teil zum erstenmal einen Rennwagen der
schwäbischen Werke » l sehen bekamen. Die gan¬
zen Runden warn » ein einziger Triumphzug un¬
seres Hermann Laug.

Sicherer DKW .-Sreg
Und nun gingen die Lizeuzfahrer an den Start.

Zuerst die klein« Klaffe bis zu 250 Kubikzenti¬
meter . Schon in den ersten Runden hat sich eine
Spitzengruppe mit Kluge , Winkler und
Petruschke  herausgebildet , die Kluge mit wei-
tem Vorsprung anführte . Kaum war der letzte
des weit auseinandergezogenen Feldes vorüber¬
gezogen , da brauste schon wieder Kluge vorbei,
der sehr sicher in den Kurven lag und einmal in
Rekordzeit seiner Klaffe mit 110,3 Kilometer-
Stunden die Strecke durchfahren hatte . Sein hin¬
terradgefederter DKW'. sicherte ihm einen klaren
Sieg , das Rad schien am Boden zu kleben. Der
zweite , Winkler wurde von Wünsche, der ausge¬
zeichnet fuhr , immer wieder hart bedrängt . Noch
einen müssen wir hervorhebeu : Petruschke, dem

Lluuskeici 8prielU naclr seinem grollen Sieg vor äem Mkropiioll

biell, Berlin -Friedenau , DKW .. 37:18.2 - 92,9
Km.St . : 3. Rausch. Stuttgart . DKW ., 38:27,2 gleich
90.1 Km.St . : 4, Debn . Untertürkheim. DKW..
38:40,4 -- 89.2 Km.St . : ö. Schneider, Klinaental,
DKW.. 38:54,2 - 89.0 Km.St . : 6. Hild, Wiesbaden,
Eigenkonstruktion, 39:03,2 - 88,8 Km.St . Gestartet
zwölf , gewertet acht Fahrer.

Klaffe R - is 350 Kubikzentimeter: 1. Buhler.
Stuttgart , Norton . 35:12.4 -- 98.4 Km.St . : 2.
Hamann, Nennkirchen, Rudge, 35:14,0 -- 98.3 Km.¬
St . : 3. Wander. Godesberg, Velocette, 35:20,1 --
98.1 Km.St . : 4. Frühauf . Saarbrücken. Jmoer :a.
38:16,0 °° 95,4 Km.St . : 5. Skvttke, Strehlen , Sm-

1

es gelang , den jungen Wünsche zu überholen , je¬
doch in der zwölften Runde aufgeben mußte . Die¬
ses Rennen war eigentlich nur spannend in den
Kämpfen um den zweiten , dritten und vierten
Platz . Kluge zog am Schluß so sehr voraus , daß
die Hoffnungen seiner Mitfahrer , ihn noch ein¬
zuholen , von vorne herein scheitern mußten.

1. Kluge (DKW.) 1:35,58, 108,3 Kilometer : 2.
Walsr -ed Winkler iDKW .s 1:38,04. 106.0 Kilom. :
8. Wünsche (DKW .) 105.1 Kilometer : 1 Runde
zurück:  4 . Novotny «Puch) : 5. Pätzold (DKW .) :
6. Haller (DKW.i : 7. Böse (DKW.I : 8. Lohnrann
(DKW. !: 9. Waldmainl lDKW .i : 10. In der Elsr
lRiiüge ) : 11. Liegler (DKW.i : 12, Edelmann
lDKW .i.

LIo«e uns Winkler , llie Sieger cker 2S0er-Lt »« >«

eine Runde zurück: 8. Tborn -Prtcker aus S « perta,
fünf Runden zurück,

Sturz bei den Seitenwagen
Wohl das interessanteste Rennen war daS dtr

Beifahrer , die in beiden Klaffen kurz hinterein¬
ander vom Start gingen Wie die Teufel fuhren
sie in die Kurven, die Beifahrer hingen gefähr-
lich über die Gespanne hinaus und man fand
kaum Zeit , die Nummern abzuleseu. so sehr fes¬
selte der Anblick dieser tollkühnen Stückchen,
welche diese Fahrer zeigten . Nach kurzer Zeit
hatte Braun  in der 600er-Klasse dem Mann¬
heimer Bock die Führung entrissen und lag am
Schluß weit vor dem übrigen Feld . Leider gab
es in der letzten Runde noch einen Sturz beim
Ueberholen auf der für Seitenwagen fast zu
schmale» Straße . Die Gespanne von Bock, der zu

ufang die Spitze hatte , und von Jerger streiften
sich beim Ueberholen und in sehr scharfem Tempo
wurden die Räder aus der Bahn getragen . Bon
den Zuschauern erlitt ein Kind einen Oberschenkel¬
bruch und ein Mann einen Armbruch und weitere
leichtere Verletzungen . Auch die Fahrer wurden
verletzt und mußten ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen . — Bei der 1000-ccm-Klasse siegte ein bis
heute noch ziemlich Unbekannter : der Nürnberger
Zimmermann  auf seiner NSU ., der schon zu
Beginn einen schönen Vorsprung herausarbeitete
und diesen immer mehr zu vergrößern wußte.

Seitenwagen bis SSO Knbikrentimeier
1. Braun lAuto-Union -DKW .s, Beifahrer Bat-

schina 65:20.3 - 100,2 Km.Std .: 2. Dctert . Saust
<NSU .s. Beifahrer Edenhoser 1:00,53,4 - 91.1 Km.-
Std . : 3. Meinecke (NSU .s 1:02.07 - 89,3 Km.Std . :
4. Peterson (Norton ). Beifahrer Gerhard, ein«
Runde zurück: 5. Regib (NSU .).

Seitenwagen bis IVOS Kubikzentimeter
1. Zimmermann lNSU .). Beifahrer Schmlt

56:43U gleich 97,7 Km.Std . : 2. Hans Schumann
(DKW.), Beifahrer Beer 57:39,0 gleich 96,2 Km.-
Std . : 3. Kahrmann (DKW.), Beifahrer Eder 57:52,3
gleich 95,8 Km.Std . : 4. Brinkmann lBMW .), Bei¬
fahrer Böddeling 1:00,26.3 gleich 91.7 Km.Std . : 5.
Stoll -Brcinig (Hörer), Beifahrer Schell 1:04,48,2
gleich 85.5 Km.Std.

0*» t» iie Ue,  A Ugenre»»««, «nu » , t» is«

Pechvogel Mellman«
Das Rennen der 380er Klaffe sllhsr

Fleischmann  auf NEU . Gwich von der
ersten Runde an führte er das Felo vor dem
Sindelsinger Hamelehle  auf Norton und dem
NSU .-Fahrer Hentze.  In flotter Fahrt brausten
die Spitzenfahrer über die Bahn . Und Mellmann,
der kühne und temperamentvolle Mellmann ? Da,
wir entdeckten ihn mitten unter den vielen Un¬
bekannten. Er war schlecht vom Start weggekom-
inen und befand sich ziemlich weit hinten . Doch
von Ruirde zu Runde verbesserte er sich und bald
hatte er den Anschluß an die Spitzengruppe ge¬
funden, alle die andern weit hinter sich gelaffen.
Er konnte sogar noch den ersten gefährlich wer¬
den, denn von Runde zu Runde wurde er schnel¬
ler . Doch plötzlich blieb er aus . Gestürzt ? Ein
lächerlicher Tankschaden hatte ihn außer Gefecht
gesetzt, und das Rennen wurde nur noch unter
den ersten drei, Fleischmann , Hamelehle und
Hentze ausgefahren . Fleischmann jedoch hatte
einen solch riesigen Vorsprung — bis auf die
sechs Ersten hatte er alle überrundet —, daß sein
Sieg sicher stand. Ganz besonderes Lob verdient
Hamelehle,  der junge NSKK .-Mann , der
sicher seinen zweiten Platz behauptete und, wie
Fleischmann , am Ziel stürmisch gefeiert wurde.
.,4 - Fleischmann auf NSU . - D . - Rad 1:34.11,1 -110,4: 2. Hamelehle auf Norto« 1:35.06.2 - 109.8-

rt»«. et« R«»bk««rück: 7. vrribölel « rCökr-iei

klei»ekmsiin onk üer ksdrt

Das größte Rennen des Tages
Der spannendste Teil des Internationalen Soli-

tuderennens war dem letzten Kampf des Tages
Vorbehalten . Die 550-Kubikzentimeter -Räder wur.
den auf die Bahn geschoben, der letzte Startschuß
hallte , und los brauste das Feld mit Mans¬
feld  auf seiner hinterradgesederten DKW. au
der Spitze . Doch schon in der zweiten Runde än¬
derte sich das Bild von Grund auf . Wir hattq^
Mansfeld oder Mellmann erwartet , herein in die
Kurve aber stoben Herz  und der Ebinger Bod »
mer auf ihren DKW .-Maschinen. Mansfeld war
auf den zweitletzten Platz gefallen , Mellmann.
den das Pech den ganzen Tag über zu verfolge«
schien, muhte aufgeben . Herz , Bodmer. Ley
und Hentze  führten in den ersten Runden klar.
Mansfeld drehte bald auf, überholte zwei , drei,
sechs Fahrer , er fuhr die verwegendste Jagd , di,
inan vielleicht je zu sehen bekam. Der Vorjahrs -'
sieger Leh legte ebenfalls gewaltig los und in
der neunten Runde gelang es ihm, Herz und
Bodmer zu überholen , aber Mansfeld war schon
auf den vierten Platz ausgerückt. Eine unbeschreib-

maffen. eine Spannung , wie st« der ganze Lar
rro, ,«« « blewr « annigsattt ^ , Kümps»«ll »er> v »«



Seite S — Nr. 11« Nagolder Tagblatt -Der Gesellschafter-

nicht gebracht hatte. Seh arbeitete fich immer
mehr in den Vordergrund und es waren nicht
wenige, für die er schon als Sieger feststand.

Da, es war in der 13. Runde, und viele hatten
fich schon zum Gehen erhoben, da überholte in
za") großartiger Manier der DKW.-Fahrer
Mansfeld den Vorjahressieger Ley. Run waren
die Menschenmassen kaum mehr zu halten. Bei-
sallsorkanr rauschten aus, jubelten dem Mann zu.

der fich dom zweitletzte« aus den erste« Platz
vorgearbeitet hatte und der nun in tollkühner
Fahrt dir letzte Strecke zurücklegte, etwa Sü Meter
vor 8eh, der fich gegen Bodmer und Herz zu
verteidigen hatte. Mansfeld rast durchs Ziel,
Mansfeld hat gewonnen, Mansfeld ist Schnellster
des Solitude-Rennens.

1. K. Mansfeld (DKW.) 1:81:80.1 Std . -- 118.6Stdkm.: 2. O. Lev «BMW.) 1:31:46,2 - 118,3 Std.-
km.: 3. K. Bodmer-Ebinaen (DKW.) 1:31:46,4 -

118,8 Stdkm.: 4. Herr-Lamvertbeim(DKW.) 1:82:18,4
- 112,6 Stdkm.

Schwabens größtes Rennen ist zu Ende. Die
Tausende die einen Sonnentag der Freude hin-
ter sich haben, kehren zurück, ins Oberland, ins
Unterland in den Schwarzwald , im Herzen das
große Erlebnis des Internationalen Solitude-
Rennens 1937.

Der VsB Stuttgart ist Gruppensieger
Spielverein Kassel—-DsB Stuttgart1:5 / Wormatia Worms steht nur mit einem Tor zurück

B r o d b e ck-Stuttgart leiteteSchon immer, wen« eS um das Ganze ging,
war der VfB. Stuttgart da! Auch diesmal
schaffte er es noch. Aus schier aussichtsloser
Stellung erobert« sich der VfB. Stuttgart noch
di« Tabellenspitze in der GaugruppeIII , so daß
er wie vor zwei Jahren in die Vorschlußrunde
zur Deutschen Fußballmeisterschaftkam. Dazu
war ein klarer Sieg in Kassel gegen den hessi¬
schen Meister Spielverein Kassel notwendig. Der
VfB. Stuttgart führte, wie in Frankfurt gegen
Wormatia Worms, wieder ein meisterhaftes
Spiel vor und siegte mit 5:1 (3:1) Treffern.
Der hohe Sieg war durchaus erforderlich, denn
Wormatia Worms feierte bei Dessau Ü5 einen
unerwartet klaren 0:4-Sieg, so daß im Torver¬
hältnis ein Plustor mehr, dem VfB. den Grup-
penfieg bescherte.

In dem Kasseler Spiel war der VfB. Stutt¬
gart die einwandfrei bessere Mannschaft und der
Sieg der Stuttgarter siel mit 5:1 (3:1) Treffern
verdient aus . In technischer Beziehung hatten die
Stuttgarter ein erhebliches Uebergewicht, und da
sie mit ungeheuerem Siegeswille« spielten, konnte
selbst die gute Deckung des Hessenmeisters die
Niederlage nicht aufhalten . Die gesamte Mann¬
schaft des VfB. lieferte ein gutes Spiel ; sie war
wieder in der „Frankfurter Besetzung' angetre¬
ten, d. h. Schäfer stand in der linken Verbindung,
während Pröfrock den Sturm anführte . Der
Sturm zeigte sich sehr schußsreudig und vor
allem hatten die Außenstürmer Lehmann und
Haaga einen erheblichen Anteil am Sieg . Die
Läuferreihe hielt sich prächtig und die Mwehr
kam nach einigen unsicheren Augenblicken zu
Beginn immer besser ins Spiel.

Im Spielverlauf  hatten zunächst die Ein¬
heimischen etwas mehr vom Kampf, da der VfB.
nicht gleich an die beste Form anknüpfen konnte.
Die Stuttgarter Abwehr hatte in diesem Spiel¬
abschnitt insofern einiges Glück, als der Kasseler
Sturm die gebotenen Torgelegenheiten nicht aus¬
zuwerten vermochte. Aber dann kamen die Stutt¬
garter mächtig aus. In der ick. und 12. Minute
legten Lehmann und Haaga  zwei Treffer
vor , die dem VsB.-Spiel gewaltigen Austrieb
gaben. Nun lief der Ball genau und placiert
durch die Reihen des VfB. und eindeutig dik¬
tierten die Schwaben das Spielgeschehen. Nach
halbstündigem Spiel kam dann Kassel durch
Halbschmidt  zum ersten Gegentrefser, aber
noch vor der Pause erzielte Koch das dritte Tor
des VfB. In der zweiten Spielhälfte hielt die
Ueberlegenheit des VfB. größtenteils an, mit
zwei Treffern von Lehmann und Haaga
wurde der Torreigen beschlossen. Schiedsrichter
Landsboth-Mülheim leitete vor 6000 Zuschauern
zufriedenstellend.

Beinahe wäre es Wormatia geglückt
Zu dem bedeutungsvollen Kampf in Dessau

fanden fich 10 000 Zuschauer ein, die gern einen
Sieg ihrer Mannschaft gesehen hätten, aber zum
Schluß mächtig enttäuscht wurden. Die Dessauer
konnten nicht in stärkster Besetzung antreten und
in der zweiten Halbzeit setzte sich doch das bessere
Können der Wormaten durch, die durch Hosf-
mann (2), Leist und Leer im letzten Drittel des
Kampfes einen nicht unverdienten 4:0-Sieg er¬
rangen. Die Wormser kämpften mit großem
Einsatz und sahen sich doch trotz des sicheren 4:0-
Sieges um den hohen Lohn ihrer Bemühungen
gebracht, denn der VsB. Stuttgart kam mit
Handbreite vor Wormatia durchs Ziel.

Schiedsrichter
sehr gut.

Aeberraschnngen im Ruspreg
Mt einer großen Ueberraschung warteten

diesmal die württembergischen Aufstiegs¬
spiele zur Fußball -Gauliga auf . Dem VfR.
Schwenningen glückte beim Ulmer FV . ein
1:0-Sieg und dadurch wurde die Lage in der
Tabelle mit einem Schlage ziemlich undurch¬
sichtig. Da Geislingen außerdem Kornwest¬
heim mit 3:2 besiegen konnte , darf sich neben
Ulm , Schwenningen und Kornwestheim nun
auch noch Untertürkheim , das den Zollern-
meister FV . Nürtingen mit 6:0 abfertigte,
Hoffnungen auf die Erringung einer der
besten ersten Plätze machen . Die Tabelle
gibt darüber Auskunft , daß nur Nürtingen
und Geislingen bereits aus dem Rennen um
den Aufstieg ausgeschieden sind.
Ulm 94
VfR. Schwenningen
Sal . Kornwestheim
SpVgg . Untertürkheim
FV . Geislingen
FV. Nürtingen

19:6 10:4
12:2 10:4
12:6 7:5
13:12 6:6
9:16 4:10
4:23 3:11

Alm geschlagen!
Ulmer FV . 94 — VfR . Schwenningen 0:1
Im Ulmer Aufstiegsspiel vor knapp 2000

Unerwartet hoher Sieg
SPVgg. Untertürtheim — FD . Nürtingen k:v

Nahezu 500 Zuschauer sahen ein Auf¬
stiegsspiel , das durch die lustlose Spielweise
der Gäste eine ziemlich einseitige Angelegen¬
heit war . Die Untertürkheimer hatten das
Spiel stets in der Hand und schon in der
ersten Hälfte trat eine deutliche Überlegen¬
heit in Erscheinung , die die Untertürkheimer
auch zahlenmäßig zum Ausdruck bringen
konnten . Nach Verlaus von 30 Minuten lag
die Platzmannschaft mit 5:0 Toren bereits
klar in Front , und nach dem Wechsel wurde
schließlich der Torsegen , nachdem das halbe
Dutzend erreicht war , abgeschlossen. In die
erzielten Treffer teilten sich Alender (3),

Mack (2 ) und S t i r n e r . Schiedsrichter
Frank -Feuerbach war dem Spiel ein gu¬
ter Leiter.

Geislingen in Form
FV . Geislingen — Sal . Kornwestheim 3:2

Dem Geislinger Aufstiegsspiel wohnten
etwa 700 Zuschauer bei, die von den Lei¬
stungen der Gäste nicht überzeugt waren . Die
Platzmannschaft wartete mit einer ziemlich
abgerundeten Leistung auf und siegte am
Ende verdient . Die beiden Tore für die
Kornwestheimer erzielte der ehemalige Bök-
kinger Spieler Grau,  während sich der Na¬
tionalspieler Seitz heute nicht durchzu¬
setzen vermochte . Für Geislingen schossen
Walter , Frank und Kölle  die Treffer.
Schiedsrichter Stadelm eie  r -Stuttgart
konnte nicht immer überzeugen.

Deutscher Handball-Sieg über Gesterreich
Vor 40000 Zuschauern schlug die deutsche Nationalelf Gesterreich 15:6
Der prächtige Kamps, den fich die Handball¬

mannschaften von Deutschland und Oesterreich im
Schlußspiel des Olympischen Turniers in Berlin
geliefert hatten war Wohl in erster Linie die
Ursache dafür, daß 40 000 Zuschauer ins Wiener
Stadion kamen, um eine Neuauflage der Begeg¬
nung zwischen dem Olympiasieger und dem
Olympiazweiten zu erleben. Deutschlands Elf
lies in der zweiten Halbzeit, nachdem sie nach
offenem Kampf mit 6Ä in Führung gegangen
war, zu einer Hochform  auf und siegt« ver¬
dient mtt 15:8 Toren.

Der erfolgreichste Torschütze war der Ham¬
burger Th eilig.  Er warf allein 6 Tore.
24mal standen unsere Handballer im Länderspiel,
22 beendeten sie als Sieger und zwei gingen
gegen Oesterreich verloren , das jetzt in der
9. Begegnung die reichsdeutscheSiegesserie nicht
unterbrechen konnte.

Ein herrlicher Sonntag lag über Wien  und
setzte die Massen in erwartungsfrohe Stimmung,
unter denen man zahlreiche Reichsdeutsche be¬
merkte, die mit Sonderzügen aus München, Dres¬
den und Nürnberg gekommen waren . Wärmster
Beifall rauschte auf, als die Oesterreicher mit der
angekündigten Mannschaft auf das Feld kamen,
um sich dem deutschen Gegner zu stellen. Die
reichsdeutsche Elf hatte den linken Verteidiger
Bandholz I (Neumünster) durch Oepen (Düssel¬
dorf) ersetzt.

Zwei fast gleichwertige Gegner
Keiter und Th eilig  überrumpelten die

Oesterreicher in den ersten Minuten durch zwei
Tore . Die Oesterreicher faßten fich schnell und
holten durch ihren Rechtsaußen Districkh auf 2:1
auf und nun entwickelte sich ein rassiger Kampf
zwischen den beiden -fast gleichwertigen Mann¬
schaften. Oesterreichs Sturm schuf immer wieder
gefährliche Augenblicke und hatte mit seinen Be¬
mühungen, den allmählichen anwachsenden Tref-

servorsprung zu verkleinern guten Erfolg. Als
LH eilig und Juracka  das Ergebnis auf 3:2
gestellt hatten , sah es einige Zeit wirklich nicht
nach dem überlegenen deutschen Sieg aus.
Lü decke , unser Torwart , erwies fich als gro¬
ßer Könner, er hielt den Vorsprung , bis fich der
reichsdeutsche Sturm wieder bester gefunden hatte.
Die drei Erfolge von Theilig (zwei ) und Z e i-
ninger  wurden nur einmal durch Axmann
unterbrochen, so daß es bei Halbzeit 6:3 hieß.

Deutschlands Elf beherrschte nach dem Wechsel
das Feld vollkommen, sie wurden schneller, ge¬
nauer im Wurf , der Sturm vollbrachte wahre
Meisterleistungen und auch die Deckung gewann
zusehends an Sicherheit. In gleicher Weise wurde
die österreichischeHintermannschaft durch die ge¬
schlossen vorgetragenen fich mehr und mehr häu¬
fenden Angriffe unserer Elf überlastet und ver¬
wirrt . Baumann und Zeininger  leiteten
den neuen Torsegen ein und erhöhten aus 8:3.
Axmann  8 Gegentor erwiderte Klingler
mit zwei Erfolgen, dem Schmalzer  ein wei¬
teres entgegensetzte. Zwei Freiwürse wurden von
LH eilig und Axmann  zum 11:6 verwandelt.
Th eilig . Stahl und Klingler (2mal)
sorgten für das Endergebnis . Tadellos arbeitete
unsere Vertretung in der zweiten Halbzeit zu¬
sammen. Den Ausschlag gab neben der Wurf-
ficherheit die Ueberlegenheit im taktischen Spiel-
ausbau.

Urach und Eislingen führen
Der gestrige Spieltag im württembergischen

Handballsport brachte neben den drei Auf-
stiegskämpsen  zur Gauklaste auch noch eine
Reihe von Pokalbegegnungen der Gau- und Be-
zirksklaste. In den Aufstiegskämpfen setzte der
Tabellenzweite, TV. Eislingen,  in Schura
seine Siegesserie fort , indem er gegen die dor¬
tige Lurngemeinde mit 10:6 Toren das bessere
Ende behielt. Damit liegen die Eislinger mit

Deutsche FußballmeisterschaftkuSbaU
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Gruppe i : Hamburger SV . — BE. Hartba 8-n
Gruppe H : Werder Bremen —Schalk: 04" 2-2Hertha-BSC . — Viktoria Stolv
Gruppe 144: SvV . Kassel- VfB. Stuttgart 1-5
SvB . Dessau OS— Wormatia Worms 6-4
Gruppe IV: FC. Nürnberg —SvV . Waldbos7-4VM . Köln - Fortuna Düsseldorf ^ '

^ « «Swablspiel3 » Stuttgart:
Deutsche Auswahl — Manchester Elt,

Aufstiegsspielezur Gauliga
Ulmer KV. 94 — VM . SchwenningenFV. Geislingen — FV. Kornwesthetm
SpVsa . Untertürkbenn — SB . Nürttuge»

2. Hauptruud» rum Tschammer-Pokal
ZB- Zuffenhausen - SvBaa . Bad Cannstatt2:1FC. Mengen —1. SSV . Ulm i -°
SvFr . Ehlingen — VfB. Oberehlinge« isaKarlsruher KV. —Stuttgarter Kickers

Freundschaftsspiel«
Heilbronner SvVgg. — Austria SalzburgUnion Heidelberg— Stuttgarter SC.
Borussia Neunkirchen— Stuttgarter SC.

6:i
6:o

8:i

S:i
1:8
2:4

8 »nckbaN Aufstiegsspielezur Gauliga
SB . Zuffebnauseu — TBd. Untertürkbeim5:12
TGem. Schura — TV. Eislingen g-ig
TSV . Schnaitbeim— TBb. Ravensburg 4:7

Pokalspiele der Gau- und Bezirksklass«
3. Runde: TB . Altenst. - TBb. Tailsing. ausgesTV . Cannstatt — TGem. Göppingen 8:4
4. Runde: TSV . Sätzen — TV. Urach S:7
TGes. Stuttgart — KSB . Zuffenhausen ausges.

Pokalspiele der Kreisklasse l«. Runde)
TBd, Ginaen/Sils - TV. Möglingen. Holzheim— SvV . Heilbronn 96TGV . . ,

Frauen
Stuttgarter Auswahl — TÄ. Cannstatt

0:4
11:8
8:1-

Hockev-Freuudschastsspiel«
Männer

TSV . Georgti/Allt. .
Stuttgarter SC . - MTV . Stn
VfB. Stuttgart AH. - Stntts.

Frauen
NG.-SV . Stuttgart

— RC. Pforzheim
uttgart aus«!

0:1

. 1:2

. . . . Georgii/Allianz
Etzlinaer TSV . — SvB , Heilbronn 96 ausges.

1:1
Eintracht Stuttgart — Stuttgarter SC . 0:4
VfR. Gaisburg — TGes. Stuttgart ausges.

gleicher Spielzahl mit zwei Toren Abstand hin-
ter dem TV. Urach an der Spitze der Tabelle
Eine Niederlage holte fich der TSV . Schnait-
heim  aus eigenem Platz gegen TB . Ravens-
bürg  mit 4:7, während der TB . Untertürk,
heim  wrchl für die größte Ueberraschung inner-
halb der württembergischen Aufstiegsspiele sorgte.
Er schlug nämlich in Zuffenhausen den Fußball-
Verein mit 12:5 Treffern , nachdem er an der
Pause schon mit 8:1 in Führung lag.

Bei den Pokalkämpsen  fiel in der drille»
Runde die Begegnung zwischen dem TB . Alte «,
stadt  und dem TB . Tailfingen ans , wälM
im zweiten Treffen der TV. Bad Cannstatt
die TGde. Göppingen  mit 8:4 (5:1) aus dm
Wettbewerb warf . In der vierten Runde wurde
der Siegeszug des TV . Urach , den dieser in dm
Aufstiegsspielen wie in den Pokalspielen unauf¬
haltsam sortzusetzen vermochte, nun Plötzlich ge¬
stoppt. In Süßen  wurde er vom TSB. mit
9:7 (2:5) ausgeschaltet.

Probegalopp im Frauen -Handball
TV. Bad Cannstatt — Stuttgarter Auswahl W

Der württembergische Gaumeister TV. Bad
Cannstatt veranstaltet einen letzten Probegalopp
vor den Spielen um die Deutsche Meisterschaft
gegen eine Stuttgarter Auswahl . In einem
flotten Spiel zeigte der Meister sein gutes Kön¬
nen. Vor allen Dingen zeichnete fich der Sturm
durch ein schönes Spiel aus . Hoch mußten sich
die Stuttgarter geschlagen bekennen. — Am kom¬
menden Samstag und Sonntag greift der würt¬
tembergische Meister in Mannheim in die Gau-
gruppenspiele um die Deutsche Meisterschaft ein.
und zwar am Samstag im ersten Spiel gegen
TB . Marburg.

Manchester-Llly-Revanche mißglück
Deutsche Auswahl siegt vor 30000 Zuschauern in Stuttgart3:2 s3:0s/ Siemetsreiter schoß die deutschen Tore

Der SpielverlaufDer englische Fußballmeister Manchester
City beschloß seine Deutschlandreise mit dem
fünften Spiel in Stuttgart , wobei es der
deutschen Auswahl gelang, mit einem 3:2-
(3:V)-Sieg den britischen Berufsspielern ein
zweites Mal das Nachsehen zu geben. Offen¬
sichtlich waren die Engländer bemüht, die am
Mittwoch in Berlin erlittene Niederlage aus¬
zumerzen. Wenn dies mißlang , so lag dies
in erster Linie an der guten Partie der
deutschen Elf,  die vor der Pause glän¬
zend in Fahrt war und einen 3:0-Vorsprung
erzielte, von dem sie in der zweiten Spiel¬
hälfte zehren konnte. Dabei erwies es sich
als ganz gut , daß unsere Deckungsreihen
durch Janes und Goldbrunner verstärkt
waren . Die englischen Spieler boten in der
zweiten Hälfte ihr ganzes Können auf und
es bedurfte schon einigen Glückes, daß in
diesem Abschnitt der Sieg von unserer
Mannschaft gehalten werden konnte.

Gerade in der zweiten Halbzeit
Zuschauern gewannen die Schwenninger aus ! konnte man von den Gästen allerbe st en
Grund ihrer besseren Gesamtleistung im letz
ten Drittel der ersten Halbzeit . Das einzige
Tor des Tages schoß der Halblinke Mager.
Zunächst sah man ein ziemlich ausgegliche¬
nes Feldspiel , um dann gegen Schluß der
ersten Spielhälfte in eine leichte Ueberlegen¬
heit der Gäste auszulaufen . Nach dem Wech¬
sel spielten die Ulmer mit nur 10 Mann , da
der rechte Läufer Hummel  schon nach kur¬
zer Zeit infolge einer Verletzung zum Aus¬
scheiden gezwungen war . Trotzdem war eine
deutliche Ueberlegenheit der Platzherren fest¬
zustellen . Die Schwenninger wehrten sich
mächtig und konnten somit den knappen

HaupteVorsprung bis zum Schluß behaupten.

englischen Fußball  sehen , mit seinen
typischen Steilvorlagen , blitzschnellen Kom¬
binationen und raschen Flankenwechseln.
Dem hatte unsere Elf nichts mehr entgegen¬
zusetzen. Manchester City beherrschte bis aus
wenige Minuten stets das Spielfeld und un¬
ser Sturm kam kaum mehr über die Mittel¬
linie weg . Vor derPause  allerdings war
es die deutsche Elf . die die Zuschauer durch
ihr großartiges Spiel immer wieder zu Bei¬
fallsstürmen hinriß . Die jungen Leute , die
in diesem Spiel erprobt wurden , bestanden
die Prüfung mit „sehr gut " und es will da¬
bei nicht viel besagen , daß sie nach dem
Wechsel, wie fast alle übrigen Spieler der

Mannschaft , stark nachließen . 45 Minuten
lang zeigten sie, was sie können , und nach¬
her halfen sie mit letzter Kraft mit , den
knappen Sieg zu behaupten . Besonders er¬
freulich war das gute Einschlagen der schwä¬
bischen Neulinge Jansen -Stuttgart SC.
und S ch ä d l e r °Ulmer FV . 94. Der erst
zwanzigjährige Stuttgarter hatte es natür¬
lich schwer, gegen einen in ganz hervor¬
ragender Form spielenden Janes nicht abzu¬
fallen . Jansen löste aber verschiedene kniff-
liche Aufgaben — besonders auch nach dem
Wechsel — mit viel Geschick. Der Ulmer
Schädler hatte seine große Zeit in der ersten
Spielhälfte , er bekam hier oft Sonderbeifall
für seine gute Abwehr - und genaue Auf¬
bauarbeit . In der deutschen Mannschaft
war Janes  wohl der beste Mann . Gold¬
brunner  stand ihm nicht viel nach . Im
Sturm spielte Siemetsreiter  am er¬
folgreichsten , der - alle drei Tore
schoß , aber sein Gegenüber Malecki-
Hannover , ließ es wenigstens in der ersten
Hälfte nicht an brauchbarer Arbeit fehlen.
Hänel  verstand es ganz gut , die beiden
Flügel einzusetzen, verschiedentlich machte er
auch von seiner Schußkraft Gebrauch.
Heimchen  setzte sich vor allen Dingen vor
der Pause mächtig ein . bei seinen zahlreichen
Schüssen hatte er aber viel Pech . Roh-
wedder  besorgte vornehmlich die Verbin¬
dung mit der Abwehr , in der zweiten Halb¬
zeit̂ fitzl er aber stark ab." anoBei den Engländern zeichneten sich die Läu¬
fer Percival und Mars hall  besonders
aus , aber auch der Torhüter Swift und die
Stürmer Doherty  und ganz besonders
Brook  wußten durch ihre glänzende Spiel¬
weise zu gefallen.

In der ersten Halbzeit war die deutsche
Mannschaft so groß in Fahrt , daß sich die Eng¬
länder stark aufs Verteidigen einstellen mußten.
Der 3 :0-Vorsprung war verdient und Me
leicht noch höher sein können , aber Paul Janes
trat einen Elfmeterball zu placiert , daß der
Ball von den Latten zurückprallte . In der
12. Minute fiel im Anschluß an einen Straf¬
stoß von Bernard das deutsche Führungstor.
Heber Heimchen und Hänel kam der Ball hoch
zu Simetsreiter,  der unhaltbar ein-
köpfte. Nach weiteren zehn Minuten erhöhte
Simetsreiter  auf 2 :0, als ihn Hauet
famos freigespielt hatte und der Münchener
freie Schußbahn fand . Fast mit dem Paufen-
pfisf fiel der dritte Treffer durch Simets¬
reiter.  Heimchen hatte ihm einen schien
Flankenball serviert und der Münchener hob
das Leder placiert über den englischen Hüter,
der sich vergeblich streckte, nachdem er vorher
einen hohen Kopfball meisterhaft erreicht hatte.

In der zweiten Spielhälfte gingen dann die
Engländer ganz aus sich heraus . Da die Deut¬
schen mit ihren Kräften nahezu fertig waren,
wurde die englische Ueberlegenheit sehr deut¬
lich. Die deutsche Abwehr verhinderte aber nn>
viel Glück zunächst alle Erfolge . Erst Mitte der
Halbzeit erzwang Rodger  den ersten Gegen¬
treffer . In der 35. Minute schlug Brookdie
deutsche Abwehr ein zweites Mal . Im Rest der
Spielzeit hielt die englische Ueberlegenheit wei¬
ter an . Schiedsrichter H ö ck, n e r - Augsburg
hatte bei dem ziemlich hart  durchgeführ-
ten Kampf keinen leichten Stand , er löste aber
seine Aufgabe gut.
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